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70. Jahrgang 


„Ercelfior“- Interview 
mit Dr. Schober 


Boris, 19. Mai (R.) Die Zeitung „Excelſior“ 
veröffentlicht ein Interview mit dem öſterreichi⸗ 
ſchen Außenminiſter Schober in Genf, der u. a. 
ausführte, logiſcherweiſe könnte man ſich 
einen Block von Agrarſtaaten denken, der Ungarn, 
Rumänien, Südſlawien umfaſſen würde, und 
einen anderen Block von Induſtrieſtaaten, der 
Oeſterreich und die Tſchechoflowakei einbeziehen 
würde. Aber Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei 
könnten zu zweit nicht die Expanſionsbedürf⸗ 
niſſe des Blockes der Agrarſtaaten aushalten. 
Sie * 7 alſo die 7 ins Auge 
faſſen, ſich an Deutſchland, Italien und 
vielleicht auch an fluch Bez anzulehnen. Wenn 
eine ſolche wirtſchaftliche Brücke über alle Arten 
von Politik hinweg 2 en ſein werde, 
dann werde Paneuropa tat c ich verwirk⸗ 
licht ſein. Da es aber unmöglich ſei, raſch zu 
einer gleichzeitigen Entente zwiſchen einer großen 
Anzahl von Staaten zu kommen, müſſe man 
gruppenweiſe vorgehen. Der deutſch⸗öſter⸗ 
91. Plan ſei der erſte Verſuch einer 
as den 


G e. 
u anzöſiſchen Zollplan anbetrifft, er- 
Härte Schober, Oeſterreich nehme den Plan 
rankreichs an, weil die Worte uus gongen 
chland und Oeſterreich nicht ausgeſchloſſen 
eien. Aber wie verhalte es ſich mit der Durch⸗ 
lanes? Hänge er nicht von 


r Zuſtimmung vieler Länder ab, die dieſen 
lan nicht nad ihrem Geſchmack finden? i 
ober, glaube aufrichtig, bei allen Ber- 


Oeſterreichiſche Preſſeſtimmen zur 
Genfer Ratstagung 


Wien, 19. Mai. (R.) Das geſtrige Ergebnis der 
Sitzung des Völkerbundsrates wird von den Blät⸗ 
tern zwar ruhig, aber mit einem Unterton der 
1 aufgenommen. © ; 

e „Neichspoſt“ beklagt, daß der größte Teil 
des Jahres für die Durchführung eines Planes 
verloren ijt, der einen Ausweg aus drin» 

endſter wirtſchaftlicher Not ſchaffen 
olite, Das Blatt glaubt behaupten zu müſſen, 

ß dies darauf uführen fei, daß von bei⸗ 
den beteiligten Mächten Fehler in der diplomati⸗ 
ſchen Behandlung der Mngelegeneit gemacht wor⸗ 

feien. Auch die „Wiener Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ bedauern, daß die Inangriffnahme des gro⸗ 
ßen Werkes verzögert werden muß. Die 
„Neue e Preſſe“ ſucht unter Hinweis auf die 
Empfehlung an den Haager Gerichtshof die Prü⸗ 
fung des Zollunionspaktes dringlich zu be 
handeln, die Oeffentlichkeit mit Rückſicht auf bal⸗ 
dige Entſcheidung über den Zeitverluſt zu be⸗ 
ruhigen und neue Hoffnungen zu erwecken. 


die Lage in Spanien 


Madrid, 19. Mai. (R.) In der ſpaniſchen 
t wird der Belagerungszuſtand wieder 
1 der anläßlich der lirchenſeind⸗ 
lichen Ausſchreitungen über Madrid verhängt 
worden war. Nach ſpaniſchen Meldungen herrſcht 
im ganzen Lande völlige Ruhe. Nur aus 
einem kleinen Städtchen wird ein neuer 
Algen gemeldet. Dort verſuchten 
mmuniſten eine kirchliche Prozeſſion zu 
toren. Dabei entſtand ein Kampf zwiſchen den 
Fläubigen und den Kommuniſten, von denen 
4 ſchwer verletzt wurden. An der Univerſität 
der nordſpaniſchen Stadt Valladolid wurde die 
mediziniſche Fakultät bis Oktober geſchloſ⸗ 
len. Die Studenten der Medizin hatten die 
Proſeſſoren dazu zwingen wollen, den Studenten 
ohne Examen die ſtaatliche Aner: 
len nung als Aerzte zu verleihen. Als 
die Profeſſoren dieſe er ablehnten, 
perrten die Studenten die Profeſſoren ein. Aus 
eſem Grund wurde nun die mediziniſche Fa⸗ 
kultät für die nächſte Zeit überhaupt ges 
Hlojjen. Eine Madrider Abendzeitung be- 
richtet, daß ſämtliche in Spanien lebende Je⸗ 
juiten wegen der kirchenſeindlichen Ausſchrei⸗ 
ungen das Land verlaſſen hätten. Gleich⸗ 
zeitig jollen die Jeſuiten ſpaniſcher Nationalität 
ihre Klöſter verlaſſen haben und als 
Jivilperſonen bei ihren Familien leben. 
— — 


Streik 


gebiet Roubaix ein Streik ausgebrochen. Es ſtrei⸗ 
kii wa 100 600 Arbeiter. 


# 


Mittwoch, 20. Mai 1931 a 


— — a r——T——— — Sense raue 


Den deutſchen Landwirten zum Gruß 


Nur Mut! Das iſt des Waſſers Brauch, 
Hebt die Welle, ſo trägt ſie auch. 
(Alter Bauernſinnſpruch.) 


In den Tagen, da eine ſchwere Sorgenlaſt auf 
den Schultern der Bürger ruht, treten in Poſen 
die deutſchen Landwirte zuſammen, um zwei Tage 
nachdenklich zuſammen zu ſein, neue Anregung zu 
holen. Es werden Gedanken ausgetauſcht, die 
kleinen Sorgen, die jedes einzelnen Lebenskraft 
ſo ſehr anſpannen, werden dem Freunde mitge⸗ 
teilt, und ſchließlich wird ein Gefühl alle verbin⸗ 
den, das Gefühl, eine Not⸗ und Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft zu ſein. Ueber dem Ganzen aber wird 
neben den geſchäftlichen Berichten, neben dem 
Vortrag des Führers der Landwirtſchaft der 
große einigende Gedanke zutage treten, daß die 
Gemeinſamkeit, das Gefühl für die ge⸗ 
ſchloſſene unzerſplitterte Kraft alles das über⸗ 
dauert, was manchmal im kleinen Streit zu er⸗ 
ſticken droht. 

Es werden an dieſem Tage jehr viele ern jte 
Worte in aller Offenheit ausgeſprochen werden 
müſſen, wir werden die Augen nicht verſchließen 
dürfen vor dem Ernſt der Zeit. Aber es wird 
eines vermieden werden — die blinde 
Klage, die den Mut nimmt und den Glauben 
an die Zukunft lähmt und vernichtet. 

Gerade in der Landwirtſchaft, jenen Frauen 
und Männern, die eng mit dem Boden verwur⸗ 
jelt und verwachſen find, lebt eine geſunde 
Kraft, die fih jedem deutſchen Bürger in Polen 
mitteilen ſollte — die Zuverſicht auf Tage, die 
Sonne bringen und ein froheres Herz. Jeder 
Landwirt weiß unmittelbarer und urſprünglicher, 
daß al les ſich wandelt, mag es auch noch ſo lange 
währen. Der ſtürmiſche Winter mit Schnee und 
Eis, er muß dem Frühling weichen und den 
Tagen, da wieder das Korn in Aehren ſteht, da 
wieder die Blüte der Obſtbäume das Auge er⸗ 
freut. Es lommt die Zeit der Ernte, wenn wir 
gearbeitet und gewartet haben. Denn nicht 
die unruhige und ſtürmiſche Haſt fördert den 
Lebensprozeß, jondern die beſonnene Geduld zur 
rechten Zeit. i 

Was wären die Tage der Prüfung und der 
Not, wenn ſie uns nicht auch dieſen ſittlichen 
Wert vermittelten, einzuſehen, wie es einmal 
doch Tage gab, die ſchöner und beſſer geweſen 
find. Es gab Tage und Stunden, da waren wir 
unzufriedener noch als heute, und heute wünſchen 
wir ſie mit ſehnendem Herzen zurück. Es kann 
ſein, daß noch Tage der Prüfung kommen, in denen 
wir uns nach den ſchweren Stunden zurückſehnen 
werden, die uns heute erſchüttern. Denken wir 
nicht immer nur an uns allein und unſeren klei⸗ 
neren Lebenskreis. Blicken wir einmal über den 
Zaun, der unſer Gehöft umgibt, über die Grenze 
unſeres Ackers hinweg, blicken wir über die Lan⸗ 


desgrenzen hinweg. Wir ſind nicht der Mittel⸗ 
punkt der Welt, es gibt noch böſere Zeiten in die⸗ 
jen Nottagen. Wenn wir nur an Somjetrußland 
und die Unterdrückung der Landwirtſchaft denken, 
werden wir unſere Sorge vielleicht doch mit einem 
Seufzer der Erleichterung tragen. 

Auch uns wird der Himmel Sonne geben, wenn 
mir entſchloſſen bleiben, wenn wir nicht mutlos 
und verzagt jind, Wir bauen unſeren Lebensweg 
ſo wie wir ihn haben wollen. Wir werden ihn 
nicht bequem und gangbar machen, wenn wir nicht 
mit Entſchloſſenheit, mit Tatkraft uns an die 
Arbeit halten und an die Lebenspflicht gebunden 
fühlen werden. Immer haben unſere Väter, die 
die Bäume pflanzten, in deren Schatten wir leben, 
die Tat als die höchſte ſittliche Kraft geprieſen. 
Friedrich der Große hat einmal geſagt: „Daß 
ich lebe, iſt nicht nötig, wohl aber daß ich tätig 
bin“ — und wir ſollten alle immer daran 
denken. l 

Uns Städtern ijt der Landwirt Vorbild für 
die geſunde Naturverbundenheit, für die Tat. 
Wir, die wir im Aſphalt der Städte nur die 
brütende Glut, den Staub der Straße kennen, 
empfinden, wenn wir durch die Felder gehen, 
die Wahltat des freien Mannes auf eigener freier 
Scholle. Mag's noch ſo hart und ſorgenvoll ſein. 
Wir haben unſere Wege zu unſerm Ziel, aber 
wir haher einſehen gelernt, daß ein jeder Stand 


ſeinen Frieden und ein jeder Stand feine Lajt 


hat. An dem Tage, da ſo viele unſerer Volksge⸗ 
noſſen aus ihren Arbeitsgebieten, von ihren Ge⸗ 
höften und Wirtſchaften hierher eilen, um Fund: 
zutun, daß die Einigkeit und die Gemeinſamkeit 
zum Ziele führen, grüßen wir, die Bewohner der 
Stadt Poſen, alle unſere Gäſte mit beſonderer 
Herzlichkeit. 


Wir werden Gelegenheit haben, das zu be⸗ J 


ſprechen, was uns eint. Was uns trennt, wollen 
wir uns für Zeiten aufſparen, in denen wir 
kleine Sorgen haben. Unſere Verſchiedenheit in 
Charakter und Weltanſchauung iſt an dem Tage, 
da die Einheit geſchloſſen ſteht. das lebendige Blut, 
das in den Adern rollt, gebändigt durch die Le⸗ 
benskraft. Untertan nur dem einen Willen, 
entſchloſſen zu bleiben, der Pflicht und unſerem 
Volkstum zu dienen. 

Wir ſind bereit an dieſem Tage. Möge die 
Zukunft die Erfüllung bringen! Möge uns die 
Einigkeit immer mehr zuſammenſchmieden, damit 
wir immer feſter, immer entſchloſſener zuſammen⸗ 
ſtehen, wenn der Sturm der Zeit an unſerem 
Hauſe die Dachſteine zu lockern waat, Wir halten 
die Kette, die unſere Hände bilden, fejt. So möge 
es bleiben! 

In dieſem Geiſte grüßen wir alle unſere deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen in unſerer Stadt. Wir wün⸗ 
ſchen einen erfolgreichen Verlauf der Tagung und 
heißen unſere Gäſte herzlich willkommen. 


Das Rälſelraten um die Sejmſeſſion 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 19. Mai. 

an ee Sta welk empfing geſtern die 
Miniſter Skladtowſki, Hubic ki, Miha» 
tomw)Efi und Vizeminiſter Bed. Nachmittags 
fand im Miniſterratspräſidium eine Sitzung ſtakt, 
auf der Wirtſchaftsfragen beraten würden und 
an der die Miniſter Matuſzewſki, Janta⸗ 
Polczynſki und Vizeminiſter Koc teilnah⸗ 
men. Zur Beratung ſtand weiterhin die Frage 
der Offiziersgehälter; aber auch einige 
andere Punkte des Gleichgewichts des Budgets 
erforderten eingehende Erwägungen. 

Die Diskuſſion wird weiterhin um die Einbe⸗ 
rufung der außer ordentlichen Sejm⸗ 
ſeſſion geführt. Die Mehrzahl der Miniſter 
ijt fiir die Einberufung der Seſſion in nächſter 
Zukunft. Der Finanzminiſter gedenkt eine Reihe 
von Steuerprojekten dem Sejm vorzu⸗ 
legen, Vizeminiſter Korſal will die Selbſtver⸗ 
wältungsgeſetzgebung erledigen, Miniſter N or- 
wid⸗Neugebauer bereitet ein Geſetzespro⸗ 
jelt über die Bau bewegung vor, Miniſter 


ordentlichen Sejmſeſſion wahrſcheinlich brot los 
werden würden. 

Miniſterpräſident Skawek ift noch nicht ent» 
ſchloſſen und hört ſich zunächſt die Meinungen der 
anderen Miniſter an. Auch der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Pierac ki. der gegenwärtig 
an einer Agina ſchwer erkrankt iſt, iſt für die 
Einberufung der außerordentlichen Sejmſeſſion, 
da er die . einzubringen gedenkt. 
Marſchall Pilſudſki jedoch verhält ſich dieſer 
Frage gegenüber anſcheinend gleichgültig und ge⸗ 
denkt in der allernächften Zeit zur Erholung nach 
Druſkiennike zu fahren. Man nimmt an, daß, 
falls er die Seſſion einberuſen wird, auf ihr auch 
eine Reihe kleinerer Anleiheprojekte zur Beratung 
ſtehen werden. 


Fuſammenſtöße in Bielitz 


Belanntlich jind in Bielitz etwas 7000 Textil⸗ 
arbeiter entlaffen worden. Es handelt fih darum, 
daß die Bielitzer Induſtriellen die tote Saiſon 


Czerwinſti will den Termin für Ablegung ausnutzen wollen, die bis etwa Mitte Juni läuft. 
der Eignungsprüfung für die Mittelſchullehrer [Für dieſe Zeit hatten fie den Arbeitern gekündigt. 


verlängern, der am 1. Juli d. Is. abläuft. Die 
Verlängerung dieſes Termins kann lediglich auf 
dem Geſetzwege erſolgen und betrifft 2909 Lehrer, 
die im Falle der Nichteinberufung der außer⸗ 


Geſtern kam es in der Stadt zu Zufſammen⸗ 
itken zwiſchen den ausgeſperrten Arbeitern und 


Heute: 


Politik: 


Den deutschen Landwirten zum 
Gruß. Die Verhandlungen in 
Genf. Die dramatische Rats- 
sitzung. — Die Lage in Spanien. - 
Das Rätselraten um die Sejmsession. 
Proteststreiks in Polen. — Interview 
mitSchober. — Explosion im Opera- 
tionssaal. 


Recht und Steuern: 
Eine bedeutsame Entscheidung zum 
Wechselrecht. Sicherheit und 
Hy:iene in der Landwirtschaft. — 
Vor Einführung des Kartellgesetzes. 


Handel: 
Ausfuhr um jeden Preis. 
Schwierigkeiten und Zukunftsaus- 
sichten der Eierausfuhr. 


BrofeifitteifsingangPolen 
CH Warjhau, 19. Mai. (Eig. Telegr.) 


In dem Dombrowaer und Krakauer 
Kohlenrevier haben bekanntlich zum 15. Mai d. Is. 
die Arbeitgeber allen Arbeitnehmern die Ar- 
beit gekündigt. unde u jreineiteftt, bei 
der Arbeit weiterhin zu verbleiben, falls ſie ich mit 
den neuen Arbeitsbedingungen, die eine 10prozen⸗ 
tige Lohnherabſetzung mit ſich bringen, einver⸗ 
ſtanden erklären. Die Arbeitnehmer hatten ſich 
mit dieſer Forderung nicht einverſtanden erklärt 
und um Regierungsintervention gebeten. Jedoch 
fat auch dieje Intervention bisher feinen Er⸗ 

olg gehabt, und am geſtrigen Tage iſt zum 
Zeichen des Proteſtes gegen die Kündigung der 
rbeiter in dem geſamten Revier von Dombroma 
und Krakau ein eintägiger Proteſtſtreik 
ausgebrochen. An ihm beteiligen fih, dem „Ro. 
botnik“ zufolge, 35 000 9 Am heuti⸗ 
gen Dienstag wird im Arbeitsminiſterium eine 
Konferenz von Vertretern der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer des genannten Bezirks ſtattfinden, 
auf der Vertreter der Regierung zu vermitteln 
gedenken. 


Die Arbeiter in der Naphthainduſtrie haben 
am Montag in Boriſlaw auf einem Delegierten- 
tage beſchloſſen, ſich den Forderungen der Naphtha⸗ 
1 55 auf Herabieung der Löhne zu 
widerſetzen. Es “ft beſchloſſen worden, am 
20. d. Pits, in einen allgemeinen Streik 
zu treten für Erhaltung der bisherigen Lohntarife. 
Der Streik ſoll ſo lange andauern, bis die Ar⸗ 
beiter ihre Forderungen durchgeſetzt haben. Gleich⸗ 
zeitig wurden den Induſtriellen die Forderungen 
der Arbeiter zugeſtellt, die dahin lauten, daß der 
ſechsſtündige Arbeitstag ohne Herab⸗ 
ſetzung der Löhne eingeführt werden ſoll. 


Proteititreik der Autodroſchken 
und Autobuſſe in ganz Polen 
wWarſchau, 19 Mai. (Eig. Telegr.) 


Geſtern hat in ganz Polen ein eintägiger Pro⸗ 
teſtſtreik der r und Autodroſch⸗ 
ken ſtattgefunden, der ſich gegen das neue Geſetz 
über den Wegebaufonds richtet. In allen grö⸗ 
ßeren Städten, vor allem in Warſchau, Lodz. 
Radom, Lublin, e Bialyſtok, Loma, 
Krakau, Lemberg, Poſen > — der weitaus 
größte Teil der Autodroſchken ſowie der Autos 
buſſe geſtreikt. Es beteiligten ſich insgeſamt etwa 
10 000 Autodroſchken und 8000 Autobuſſe. 


Major Kubala 
bittet um Begnadigung 
Warſchau, 19. Mai. (Eig. Telegr.) 


Das Oberſte Militärgericht hat geſtern den Un- 
trag des Verteidigers des Majors Kubala auf 
Erneuerung des Gerichtsverfahrens abgelehnt. 
Dieſer Antrag war geſtellt worden mit der Bitte 
um Unterſuchung der Zurechnungsfähig⸗ 
keit des Majors Kubala. Das Gericht hat ſich 
jedoch auf den Standpunkt geſtellt, daß in der 
Eingabe keinerlei Beweiſe dafür angeführt ſind, 
daß Major Kubala tatſächlich unzurechnungs⸗ 
fähig iſt, und hat deshalb eine nochmalige Ver⸗ 
handlung abgelehnt. Major Kubalg hat nun⸗ 
mehr ein Gnadengeſuch um Erlaß der Ge⸗ 
fängnisſtrafe an den Staatspräſidenten gerichtet. 


der Polizei, in deren Verlauf es einige Ver- Dieſe Bitte wird in der nächſten Zeit Gegenſtand 


letzte gab. 


der Beratungen bei den zuſtändigen Stellen ſein. 


die Katsfikung in 


-> Pojener 


Genf 


Dramatiſcher Verlauf 


Nachdem in einer geheimen Sitzung die Tages⸗ 
ordnung angenommen und unter anderen Formal⸗ 
Jana auch die 

nterſtaatsſekretärpoſtens im Völkerbund auf ein 
Jahr angenommen worden war, eröffnete Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius als Vorſitzender 
die 63. Ratstagung. Nach der Aufforderung an 
die Ratsmitglieder, in Anbetracht der außer⸗ 
ordentlichen Materialfülle nicht nur fo raſch als 
möglich zu arbeiten, ſondern ſich auch die Arbeit 
fals Die 28 zu erleichtern, forderte Dr. Cur⸗ 
tius die Vertreter Oeſterreichs, der Tſchechoſlowa⸗ 
kei und Belgiens auf, an der diesmaligen Rats⸗ 
tagung teilzunehmen. Hierauf wurde 


Henderſon 
das Wort erteilt. 
Er ſprach kurz und präziſe und hielt ſich im 
Gegenſatz zu Briand ſtrikt im Rahmen des eng: 
liſchen Antrages. Er betonte zunächſt, 


daß er 
die guten Vorſätze der deutſchen und der 
öſterreichiſchen Regierung nicht bezweifle. 
Ausdrücklich erkannte er auch die ſchwierige 
Segen und wirtſchaftliche Lage an, in der ſich 
ie beiden Staaten befinden, und aus ale 
r habe 


fie den Ausweg der Zollunion ſuchten. 

auf Grund des Genfer Protokolls vom Jahre 1922 
die richtige Behandlung im Völkerbund ange: 
zegt. Da jedoch die Genfer Prozedur, wie man 
ſie bisher kennen gelernt habe, Grund zu ſehr 
verſchiedenen Ausle ungen geben 
könnte, ſchlage er vor, die Sache dem Haager 
müchte, fol zu überweiſen, und bitte die Rats⸗ 
mächte, folgende 


Entſchließung 
anzunehmen: 


„Der Völkerbundsrat bittet den Ständigen 
Fee Gerichtshef, gemäß 

titel 14 des Paktes über 1 Frage ſein 
Gutachten zu erſtatten: ü ein zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich auf der Grundlage 
und in den Grenzen der in dem Protokoll vom 
19. März 1931 vorgeſehener Vertrag mit Art. 88 
des Vertrages von St. Germain und mit dem 
am 4. Oktober 1922 in Senf unterzeichneten 
Protokoll Nr. i vereinbar ſein g 

Der Rat bittet den Gerichtshof, den vorliegen⸗ 
den Antrag als dringli * behandeln. r 
Generalſekretär wird ermächtigt, dieſen Antrag 
dem Gerichtshof zu unterbreiten, die notwendige 
Hilfe zur Prüfung der % 
gegebenenfalls Vorkehrungen zu treſſen, um vor 
dem een! vertreten zu fein.“ 

Intereſſant iſt bei dem engliſchen Vorſ lag vor 
allem die Tatſache daß er im f roffen Gegen: 
fag zu der franzäfthen Auslegung in der juriſti⸗ 
ſchen Anfechtung der der ler e Pläne 
nur eine Ver 1611 der öſterreichiſchen 
3 nicht jedoch des Vertrages von 
Verſailles ſieht. ¢ 

Nach Henderſon nahm der öſterreichiſche Bize- 


kanzler 
i Dr. Schober 


das Wort zu einer ek Erklärung. 


Er betonte zunächſt, er dem Vorſchla 
Henderſons N ae N, 


ragen zu gewähren und 


Ohne auf Details einzugehen, bemerkte er, er 
wolle die juriſtiſche Seite vom öſterreichiſchen 


Verlängerung des E Standpunkt darlegen. Hierbei könne er aber nicht 


umhin, zu einigen Bemerkungen im geſtrigen 
franzöſiſchen Memorandum Stellung 
u nehmen. 


! Es pille wohl Oeſterreich überlajien 
leiden, zu beurteilen, ob es in der Zollunion 
mit Deutſchland wirtſchaftliche Vorteile finden 
würde. ie franzöſiſche Behauptung, daß die 
Verhandlungen beſonders geheim geführt 
worden jeien, jei jhon längſt widerlegt 
worden. Im übrigen wies Dr. Schober darauf 
hin, daß das Zollabkommen guf drei Jahre 
befristet ſein ſolle. Die öſterreichiſche Regie- 
rung ſei ſich bei der Abfaſſung des Abkommens 
ihren Verpflichtungen gegenüber den Friedens⸗ 
vertragen vollkommen bewußt geweſen, und 
ſicherlich habe auch die deutſche Regierung keine 
erletzungen dieſer Verträge im Projekt⸗ 
entwurf geſehen. Infolgedeſſen handle es ſich 
um einen vollſtändig aufrechten Akt. 
Die geplante Zollunion ſei ſo gedacht, daß ſie 
jedem anderen Staat den Beitritt ermög⸗ 
liche. Sehr energiſch verwahrte ſich Schober gegen 
den Vorwurf, daß das Handelsabkommen einen 
Einbruch in die Bejtimmungen des Genfer Proto- 
kells vom Jahre 1922 darſtelle. Zum Beweis 
daffir wies er insbeſondere auf die Tatſache hin, 
daß Oeſterreich nach wie vor mit verſchiedenen 
Staaten pegen des Abſchluſſes neuer Handels: 
verträge in Verhandlungen wi Das zeige, daß 
Deiterteih nicht geneigt fei, feine wirtschaftliche 


Briands Vorſtoß 


gegen die Zollunion in Genf. 


Tageblatt < 


Selbſtändigkeit aufzugeben; denn es 
jei gerade eines der weſentlichſten Rechte wirt⸗ 
ſchaftlich unabhängiger Staaten, ſelbſtändig mit 
anderen Ländern in Wirtſchaftsverhandlungen 
treten. Schober erklärte, er ſei überzeugt, daß 
jede unparteiiſche Prüfung des Abkommens zu 
gleichen Schlußfolgerungen führen müſſe, wie er 
ſie dargelegt habe. Im Vertrauen darauf erkläre 
er ſich zur Annahme des engliſchen Vorſchlags 
bereit. 

Darauf ergriff Henderſon das Wort und 
ſagte: „Ich frage den Vertreter Oeſterreichs, ob er 
damit einverſtanden iſt, daß bis zum Eintreffen 
des Haager Entſcheids kein Schritt weiter getan 
wird auf dem Wege zur Einrichtung des vorge: 
ſchlagenen Regimes.“ 

Darauf erklärte Schober ſofort: 

„Ich füge mich bedingungslos dem engliſchen 
Vorſchlag unter der Vorausſetzung, daß der 
Entſcheid beſchleunigt wird.“ 

In einer kurzen Interpretation betonte 


Briand, 


ohne auf Einzelheiten einzugehen, daß es ſich bei 
dem Abſchluß des Wiener Zollabkommens um 
eine Verletzung des internationalen Rechts 
inſofern gehandelt habe, als niemand davon vor⸗ 
her unterrichtet worden ſei und man ſich mit an⸗ 
deren Worten vor eine vollendete Tate 
ſache geſtellt geſehen habe. Er könne zwiſchen 
politiſcher und wirtſchaftlicher Unab⸗ 
hängigkeit feinen Unterſchied ſehen. Auf 
die beſonderen Schwierigkeiten Oeſterreichs 
glaube er nicht eingehen zu müſſen, da ſie bereits 
in der franzöſiſchen Denkſchrift behandelt ſeien. 
Er gebe der Auffaſſung Ausdruck, daß man hier 
für einen unſicheren wirtſchaftlichen Vorteil eine 
politiſche Bedrohung riskiere. Im übrigen er- 


klärte er ſich damit einverſtanden, daß die juriſti⸗ 
ſche Seite der Frage durch den Internationalen 
Gerichtshof im Haag behandelt werde. 


Mit be⸗ 


Der franzöſiſche Außenminiſter Briand (1) vor der Europa⸗Kommiſſion in Genf; er wandte ſich in 


ſeiner Rede ſcharf gegen die deutſch⸗öſterreichiſche 


ſekretär Francois Poncet (2) 


Zollunion: links: der franzoſiſche Unterſtaats⸗ 


rechts: der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond. 


Magdeburgs Jerſlörung 
am 20. Mai 1631 


„Alle Schrecken und Greuel, die der Dreißig⸗ 
jährige Krieg ein Menſchenalter lang über das 
eutſche Vaterland ausſchüttete, die das deutſche 
Volk und ſein 1 ſo dezimierten, daß ſich 
heute, nach dreihundert Jahren, manche Gegenden 
noch nicht von dem Schlage erholt haben, alle 
dieſe Taten aaa ihren Höhepunkt in der Zer⸗ 
ſtörung Magdeburgs durch den General 
der Liga, Tilly, Es iſt ein langer Streit ge⸗ 
Bee in der e r der General 
ſelbſt die Niederbrennung der Stadt angeordnet 
habe, oder ob er nur, nachdem ſie brannte, ihre 
Erhaltung verhindert habe, 2 Zeit hat man 
m die volle Schuld zugeſchrieben. ber die 

ae enden die nicht immer mit aller 
Sachlichkeit, ſondern auch mit vielen Sentiments, 
vor allen Dingen religiöjen, geführt wurde, iſt zu 
dem Ziele ausgelaufen: illy t den Brand der 
Stadt nicht anlegen laſſen, aber er hätte doch, 
wenn er die ganze Geltung ſeiner Perſönlichkeit 
bei feinen Soldaten eingeſetzt hätte, ver hin⸗ 
dern können, daß das Uebel ſich zu dieſer 
Kataſtrophe auswuchs. 

Tilly, der ſich noch auf dem Sterbebette rühmte, 
„nie in ſeinem Leben eine Schlacht verloren und 
nie ein Weib berührt zu haben“, war ein viel zu 
ſchlauer Stratege, um nicht einzuſehen, welchen 
Wert Magdeburg für feine weiteren Operatio⸗ 
nen haben würde, und nah er 1 ur 
feit und intakt erhalten müßte. Daß er freili 
die wilde plündernde Soldateska nicht von wei⸗ 
teren 5 zurückhielt, als der Brand 


ſchon weit vorgeſchritten und eine Rettung der 
Stadt unmöglich war, häuft noch ein genügendes 
Maß von Schuld auf ſein Haupt. reilich iſt 


nicht erwieſen, daß er den ki die ihn baten, 
er möge das Brennen und orden einſtellen, 
geantwortet hat, ſie möchten in einer tunde 
wiederkommen, er werde dann — 8 Sii fih 
etwas mamen se der Soldat müßte für feine 
age und Leiſtung auch feinen Lohn 
aben. 


Es ijt verſtändlich, daß der General einen ftar- 


ken Groll gegen die Stadt Magdeburg und 
deren Bürger hatte. Jahrelang hatte dieſes feite 
Bollwert en der 


er Proteſtanten den Angrif 

Karferlihen getrotzt. Schon 1629 lag Wa enſtein 
28 Wochen lang vor der Stadt, ohne ſie nehmen 
zu können. 1691 zog Tilly mit dem ligiſtiſchen 
Heere vor Magdeburg, aber die Feſtung, die nur 
von ihren Bürgern und einem ſchwachen ſchwedi⸗ 
ſchen Detachement unter portin nerteidigt 
wurde, leitete tapferen Widerſtand. Alle Stürme 


dieſen ae M 


wurden von den Bürgern abgeſchlagen. Gie erz 
richteten noch vor der Stadt eine Schanze, die ſie, 
um die Belagerer zu höhnen, „Trutz Kaiſer“ 
nannten. Da aber ihr Häufchen zu klein war, 
waren ſie doch auf die Dauer zu Verhandlungen 
bereit. Noch ehe ſie zu einem Erfolge kamen, 
rückte König Guſtar Adolf von Schweden, der am 
6. Juli 1639 in Pommern gende war, zum Ent: 
atz Magdeburgs heran. m 13. Mai 1631 er- 
chien der Schwedenkönig vor Berlin und ſicherte 
ch durch einen Vertrag mit Kurfürſt Georg Wil- 
elm die Rückzugsſtraße über die Feſtungen 
pandau und Küſtrin. Dadurch. wurde Tilly zu 
höchſter Eile und letzter Kraftanſtrengung ge⸗ 
zwungen 

Am 20. Mai 1631 (nach damaliger Zeitrech⸗ 
nung am 10, Mai) ging er zum Generalſtürm auf 
Magdeburg über und eroberte in blutigem Kampfe 
die Stadt. „Seit Trojas und Jerufnlens Fall 
iſt kein ſolcher Sieg geſehen worden“, berichtete 
er ſeinem Kaiſer Ferdinand II. nach Wien. Die 
1 Soldaten re in der Stadt in einer 

eije, die wohl nicht ihresgleichen in der Welt- 
geſchichte hat“ Es wurde gemordet und 
dert, gebrandſchatzt und geſchändet. Beſonders 
die Truppen Pappenheims taten io hierbei her: 
vor. 30000 Menſchen kamen an diejem Tage um. 
Magdeburgs Wappen zeigt ein doppelt getürmtes 
Menes Tor, zwiſchen den beiden Türmen eine 


eplün⸗ 


eiden 
ungfrau, die mit Stolz in der Rechten ihren 
Kranz hebt. Die Soldaten Tillys haben ſich noch 
lange Zeit unter Hinweis auf dieſes Wappen der 
„Magdeburger Hochzeit“ gerühmt. Am frühen 
orgen war den Ligiſten der Sturm gelungen, 
um zehn Uhr in der Frühe begann die Stadt zu 
brennen, zwölf Stunden ſpäter war ſie ein Trüm⸗ 
merhaufen. Alles war niedergebrannt bis auf 
den Dom, Kirche und Kloſter Kere lieben 
Bi und etwa 130 kleinere Bürgerhäuſer. Der 
om wurde neu geweiht, und aus ihm klang als 
erſtes das Tedeum des Dankes für den großen 
Sieg über die Trümmer der Stadt. 

Aber die Eroberung Magdeburgs ſchloß auch 
Tillys Siegeszug ab. Nicht viel ſpäter mußte er 
die Feſtung den anrückenden Schweden iiber: 
laffen und ſich mit feinem Heere ſüd wärts 
. Guſtav Adolf reſtaurierte zwar 

ie evangeliſche Kirche in den Landen, die er den 
Kaiſerlichen nahm, aber ſeine Landsknechte waren 
nicht beſſer als die Soldateska Tillys, wenn es 
auch nicht mehr zu einem ſolchen Maſſen⸗ 
gemetzel wie in 1 kam. In den 
17 Jahren, die der Friede noch auf ſich warten 
ließ. haben Ligiſten und Unioniſten, Schweden 
und Franzoſen, Soldaten aller europäiſchen Län⸗ 
der im Deutſchen Reiche geplündert und gebrand⸗ 
ſchatzt, gemordet und geſchändet 


Krone aller dieſer Schandtaten aber trägt der 


Die furchtbare 


Tag von Magdeburg, der 20. Mai vor nunmehr 
300 Jahren. à 
„„ 


Aus den Konzertjälen 
Erſtes Konzert der polniſch⸗engliſchen Geſellſchaft 


Letzte Errungenſchaft von Poſen: Gründung 
einer polniſch⸗engliſchen Geſellſchaft. 
Erſter öffentlicher Nachweis ihrer Exiſtenz: Ver⸗ 
anſtaltung eines Konzerts. Der Außenſtehende 
wird nun aus naheliegenden Gründen anneh⸗ 
men, ein derartiges Unternehmen wird zu dem 
weck in Szene geſetzt, um einen Austauſch der 
eiderſeitigen muſikaliſchen Literatur zu voll⸗ 
ziehen. as Indietatumſetzen einer derartigen 
Idee wäre allerdings hervorragend. Jeder eini- 
n gebildete Engländer kennt zum min⸗ 
eſten Chopin, aber die Polen ſind an den Fin⸗ 
gern abzuzählen, die mit engliſchen Komponiſten 
auf du und du ſtehen. Einfach deshalb, weil die 
Anzahl der 10500 47 55 Muſiter eine 


erſtaunlich winzige ift. Die Urſache für dieſe ton⸗ 
künſtleriſche Unproduktivität habe ich nicht auf 
die Tagesordnung dieſer kritiſchen Betrachtung 
geſetzt, ſie bleibt daher unerörtert. Alſo ein 


Abend polniſch⸗engliſcher Komponiſten war am 
16. Mai im Evangeliſchen Vereinshaus zu er⸗ 
warten, ſo durfte wohl angenommen werden. 
Die diesbezüglichen Erwartungen wurden jedoch 
nur teilweiſe erfüllt. Saraſate, Kreisler, Saint⸗ 
Saens, Gounod, Lalo waren zu Hilfe gerufen 
worden, um die offenbaren Programmlücken zu 
ſtopfen. are, ein Austauſch mit Vorbehal⸗ 
ten. Und wie vollzog er ſich in muſikaliſcher Rich⸗ 
tung? Auch da war mancherlei in Kauf zu 
nehmen, für das man ſich ſelbſt bei heißeſtem Be⸗ 
mühen nicht begeiſtern konnte. Fräulein Klara 
Kaulfuß geigte. Gewiß iſt ihr Tonmaterial 
ſtramm gebaut, ihre Vortragsweiſe eine geſtählte. 
Aber die Art der geiſtigen Ausarbeitung iſt der⸗ 
maßen uniform. daß ſich der Zuhörer an ihrem 
Spiel ſeeliſch erkältet. Es ie jammerſchade, daß 
die enorme Technik, über welche die Dame gebie⸗ 
tet, ſo gar nichts von muſikaliſcher Gedanken⸗ 
1 4 wiſſen will. Unterläuft darüber hinaus 
noch das Malheur, daß z. B. Terzen in das 
Gegenteil von Sauberkeit 1 in 
einem polniſchen Volkstanz von Winiawſki, dann 
wird die Stimmung des empfangenden Teils 
natürlich gedrückt. Noch gedrückter mußte fie wer: 
den nach den Klavierſolis von Frau Irena Szo⸗ 
itat. Zunächſt hatte fie fehlgegriffen in der Aus⸗ 
wahl der zwei Werke N Komponiſten. 
Das war keine muſikaliſche Repräſentationsware. 
Der Elefantentanz von Cyrill Scott (geb. 1879) 
ift ein klavieriſtiſches Ungetüm, zu feiner Auf: 
nahme gehört jhon ein Trommelfell aus Ele: 


ſonderer Befriedigung habe er von der Zuſiche⸗ 
rung Schobers Kenntnis genommen, den Status 
quo bis zur Entſcheidung des Haager Gerichts 


zu hofes aufrechtzuerhalten. 


Der italieniſche Außenminiſter 


Grandi 


erklärte, er habe beobachtet, daß man 
Europakommiſſion bisher von der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunion geſprochen 
habe, ohne vonihr zuſprechen. Erit heute 
im Rate finde ſie ſich als beſtimmt umriſſener 
Punkt der Tagesordnung. Sicherlich leide ſo⸗ 
wohl Deutſchland als auch Oeſterreich außer der 
allgemeinen Kriſe noch unter Schwierigkeiten be⸗ 
ſonderer Art. talien ſei bereit. im Geiſte 
freundſchaftlicher Zuſammenarbeit auch dieſes be⸗ 
ſondere Problem zu prüfen. Die Mittel zu 
nennen, die nach ſeiner Ueberzeugung zum Wie⸗ 
deraufbau dienen könnten, behalte er ſich für 
einen geeigneten ſpäteren Augenblick vor. 


Zur wirtſchaftlichen Seite der geplanten Zoll⸗ 
union gab Grandi, ohne in Einzelheiten einzutre⸗ 
ten, die Erklärung ab, die Prüfung der bisher 
bekannten Punkte durch die techniſchen Verwal⸗ 
tungsſtellen ſei nicht überzeugend hinſicht⸗ 
lich der Vorteile des Planes, ganz re en 
von der politiſchen Seite der Frage. Diele Auf 
faſſung dürfte ſich nicht nur an ähnlichen Stellen 
des Auslandes im allgemeinen geltend machen, 
ſondern wohl auch in gewiſſen Kreiſen Deutſch⸗ 
lands und vor allem Oeſterreichs ſelbſt. Die vor⸗ 
geſchlagene Zollunion weiſe aber auch eine recht⸗ 
liche Seite auf. Bevor man daher weitergehen 
könne auf dem geplanten Wege, müſſe die Frage 
geklärt werden, ob dies mit den internationalen 
Verpflichtungen im Einklang ſtehe. Die italieni- 
ſche Regierung ſei daher mit dem Vorſchlage 
Henderſons einverſtanden. Die Erklärun⸗ 
gen Deutſchlands und Deiterreichs, daß die ges 
plante Zollunion lediglich wirtſchaftliche Zwecke 
mit Ausſchluß aller Politik verfolge, ſei daher 
zwar geeignet, die Debatte ig H a zu geitalten, 
aber faktiſch jei es in gewiſſen Fällen nicht leicht, 
ja nicht einmal möglich, Politik und 
Wirtſchaft zu trennen. Die Abſicht allein 
ſei nicht entſcheidend, da die praktiſche Entwick⸗ 
lung der Dinge oft über dieſe hinausgehe. Man 
müſſe ſich aljo das Recht vorbehalten, unter Be: 
rückſichtigung aller Elemente des Problems die 
wirkliche Tragweite eines ſolchen Vorgehens zu 
prüfen. 


Zum Schluß betonte Grandi die Schwierigkeit 
der gegenwärtigen Lage und die Notwendigkeit, 
ein Mittel dagegen zu finden. Der Wiederauf⸗ 
bau Europas ſei jedoch nach ſeiner Meinung nur 
möglich durch einen Geiſt der Solidarität 
und der Zuſammenarbeit aller Staaten. 


Darauf ergriff 


Dr. Curtius 


das Wort. Zunächſt ſtimmte er dem Bors 
ſchlag Henderſons zu, die deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Jollunionsangelegenheit dem Haager Ge⸗ 
richtshof zuzuweiſen. 


Er Ion aber energiſche Verwahrung 

gegen die franzöſiſche Behauptung ein, dor 

das. Zollprotokoll die Anabhängigkei 
Oeſterreichs einihränte, 

Zur Bekräftigung deſſen wies er auf die ähn⸗ 
lichen Zollabkommen zwiſchen Luzem⸗ 
burg und Belgien und Deutſchland und 
Luxemburg hin. Ueber die Rechtslage herr⸗ 
ſche völlige Klarheit. Die wirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen müßten jedoch dem Europakomitee zur Be⸗ 


in der 


fantenhaut. Scott hat beſſere Sachen zur Welt 
gebracht, ich erinnere nur an ſein Opus 35 Two 
Pierrot Pieces“. Einen ähnlich ſchlechten Dienit 
erwies die Pianiſtin Mac Dowell, deſſen Polo 
naiſe nur als Verlegenheitsgeſtammel ſchlimmſter 
Sorte gewertet werden kann. Welch verfehlter 
Griff! Dabei hat Mac Dowell recht anſtändig 
komponiert. Vielleicht intereſſtert fih die Klas 
vierjpielerin gelegentlich einmal für ſeine glän⸗ 
zenden Menuette, welche vor Jahren die Carreno 
im Triumph durch die Konzertſäle führte. Die 
Angelegenheit wäre vielleicht n einigermaßen 
erträglich geweſen, wenn ſich der Vortrag auf an⸗ 
e p tonkünſtleriſcher Höhe gehalten hätte. 
Dem war aber nicht ſo. Es herrſchte eine der⸗ 
artige gedankliche Führerloſigkeit, daß der muſi⸗ 
kaliſch Gebildete zuweilen geradezu vor den Kopf 
geſtoßen wurde. Die Oberflächlichkeit, mit wel⸗ 
cher z. B. die UH⸗Moll⸗Mazurka von Chopin 
heruntergehämmert wurde, war direkt peinlich. 
Derartiges ſollte ſich in einem Propagandakonzert 
eigentlich nicht ereignen. Für die erfreuliche 
Seite des Abends war eigentlich nur Fräulein 
Gertrud Lincke verantwortlich zu machen. Ihr 
trefflich geſchulter 10 727 — die Lehrherrin, 
Frau Linda Kamienfka, beſorgte eine form⸗ 
ſtraffe Klavierbegleitung — fand ſich zunächſt in 
drei engliſchen Kiedern von Wordforde⸗ Finden 
und Purcell außerordentlich heimiſch. Ein fräf- 
tiges Organ jchlug hier Töne an, die ſowohl durch 
ſtimmlichen Glanz als auch durch intime Reize der 
Darſtellung gewannen. In zwei Arien aus 
„Samſon und Dalila“ und „Königin von Saba“ 
zeugte ſo ziemlich jeder Takt dafür, daj hier 
etwas mit ſtärkſtem Gefühl und ausgeglichener 
Technik zum Wohle edler Kunſt geſungen wurde. 
Im Anſchlußz an das Konzert ertönte am Klavier 
die engliſche Nationalhymne „God fane the king“ 
Unwiſſende glaubten, „Heil dir im Siegerkranz“. 
das ja genau dieſelbe Melodie hat, ſchalle ihm 
entgegen, und waren platt. Sie wurden jed 
allmählich ihres Irrtums gewahr, und ſo konnte 
das Konzert friedlich abgeſchloſſen werden. 
Alfred Loake 
—— 


Ehrenpreis für die Jugendſchriftſtellerin Jo⸗ 
kaer iebe. Aus der Qetpziger Dichteritiftung, 
ür die die Stadt Leipzig Mittel hereitgeſtellt hal, 
iſt anläßlich des diesjährigen „Tag des Buches 
der Jugendſchriftſtellerin Joſephine Siebe 
in Anerkennung ihrer Verdienſte um das gute 
deutſche Kinderbuch ein Ehrenpreis von tauſend 
Mark zuerkannt worden. Weithin bekannt ſind 
Siebes „Oberheudorfer Buben⸗ und Mädel 
geſchichten“ und ihre bereits in viele Sprachen 
überſeßten „Kaſperlebücher“ ([Verlag Levy & Mül⸗ 
ler in Stuttgart). x 


Dofener 
Tageblatt 


AAAA MUAT 


Freude und Körperſchulung 


Filmvorführung des Männerturnvereins Poſen. 

* Poſen, 19. Mai. Am geſtrigen Montag 
hatte der Männerturnverein Poſen im Rahmen 
einer außerordentlichen Generalverſammlung zu 
einer Filmvorführung eingeladen, zu der außer 
den Mitgliedern zahlreiche Gäſte ſich eingefunden 
hatten. Gezeigt wurden zwei Films aus der Ar⸗ 
eit der deutſchen Turnerſchaft. Der erſte, der 
einen filmtechniſch außerordentlich geſchickt zus 
lammengeſtellten Ausſchnitt aus der Arbeit der 
Deutſchen Turnſchule in Grunewald bei Berlin gab, 
ührte den Zuſchauern die außerordentlichen Fort⸗ 
ſchritte, die die Turnbewegung ſeit dem Kriege 
in Deutſchland zu verzeichnen bat. in abwechſlungs⸗ 
reichen und künſtleriſch ſchönen Bildern vor Augen. 
Der zweite Film war ein bildmäßiger Bericht 
über das deutſche Turnfeſt in Köln im Jahre 
1928, das etwa 200 000 Turner und Turnerinnen 
aus allen Teilen der Welt in der alten Rheinſtadt 
zuſammenführte. Imponierend wirkte der Auf⸗ 
marſch der gewaltigen Scharen, auch die Frei⸗ 
übungen verfehlten durch die Genauigkeit und 
Exaktheit, mit der fie ausgeführt wurden, ihren 
Eindruck auf die Zuſchauer nicht. Zu beiden Fil⸗ 
men gab Herr Lehrer Mielke aus Bromberg in 
kurzer . Form Erläuterungen, ſo daß 
auch der Nichtſportsmann einen verſtändlichen 
Eindruck von dem Gezeigten erhielt. Ganz zweifel⸗ 
los hat der Turnverein fih durch dieje Veranſtal⸗ 
tung ein Verdienſt um die Propaganda für das 
deulſche Turnen erworben, und es ijt nur zu be⸗ 
dauern, daß verſchiedene fehlende Mitglieder der 
anderen deutſchen Sportvereine Poſens ſowie an⸗ 
dere Perſönlichkeiten, auf deren Erſcheinen man 
gerechnet hatte, fehlten. Das gilt beſonders im 
Oinblick auf die bedeutungsvollen Worte, die der 
zorſitzende, Herr Nakoinz, zur Eröffnung der 
Veraänſtaltung an die Anweſenden richtete. Man 
muß wünſchen und hoffen, daß der Turnverein, 


der mit dem Bemühen, eine Einigung unter den der P € 
r m, St. Biwoniti. 


deutſchen Sportvereinen Poſens herbeizuführen, 


i i MAMLA STIKALNA Kali) 


Der nächte Rennfag in Lawica 
iſt der Mittwoch dieſer Woche, an dem fems 
Rennen (zwei Flach-, zwei Hürden- und zwei 
Hindernistennen) gelaufen werden. Die Nennun⸗ 
gen ſind zufriedenſtellend ausgefallen. An den 
beiden Pfinaſttagen wird dann in Lawica Kehr- 


aus gehalten. 
— — 


Maſſenfleiſchvergi tung 

x Gneſen, 19. Mai. Geſtern vormittag mur- 
den 16 Perſonen, die durch den Genuß von Fleiſch⸗ 
waren aus dem Fleiſchergeſchäft von Kazaniecki 
in Niechanöw vergiftet worden ſind, in das Gne⸗ 
ſener Stadtkrankenhaus gebracht. Der Kreisarzt 
hat die Schließung des Geſchäfts und die Ver— 
nichtung eines Teils der fertigen Waren ange: 
ordnet. Die übrigen Waren ſind dem jtaatl. In⸗ 
ſtitut zur e en von Lebensmitteln in 
Poſen überwieſen worden. um 10 Uhr abends 
betrug die Zahl der Vergifteten bereits 24 Per- 
ſonen. Man rechnet mit einer weiteren Zunahme 
der Erkrankungsfälle. Der Zuſtand der Kranken 
iſt ſchwer, aber es droht ihnen keine Lebens⸗ 
gefahr. 

— ————— 


Wieder Raubüberfall 


X Gnejen, 19. Mai. In der vergangenen Nacht 
iſt zwiſchen 3 und 4 Uhr auf dem Wege von Pio⸗ 
trowo nach Żydowo im Kreiſe Gneſen die in 
Poſen, ul. Polna, wohnhafte Frau Rakowſla 
von drei Perſonen überfallen worden, die ſie mit 
vorgehaltenem Revolver zwangen, Mantel und 
Handtaſche abzugeben. Darauf ſind die Täter in 
den naheliegenden Wald geflüchtet. 


k. Vezirksgerichtspräſident St. P i- 
wonſki⸗Liſſa 4. Montag mittag verſtarb 
Präſident des hieſigen Bezirksgerichts, Herr 
Der Verſtorbene erfreute ſich nicht 


mit gutem Beispiel vorangeht, künftig dabei mehr nur in Liſſa, ſondern auch weit über Liſſas Gren- 


Verſtändnis findet als bisher, vor allem bei denen, 
die es in erſter Linie angeht. 
— Z — 


Anrudern 


x Am Flaggenmaſt des N. C. Neptun wehen 
die Wimpel. Vor dem Bootshaus reger Betrieb, 
In wenigen Minuten ſind die Boote zu Waſſer 

ebracht, und pünktlich um 1411 Uhr hat der Klub 
eine erſte offizielle Fahrt nach dem Eichwald 
angetreten. Nach der Arbeit im Winterbaſſin 
frohe Fahrt ins Freie. Um 12 Uhr Heimkehr. Am 
Ziel begrüßen Vorſtand und Gäſte die Boots⸗ 
parade. Fünf Vierer ſind geſtartet und vier 
Zweier, voran ein Gigeiner. — Nach dieſem offi- 
ziellen Akt verſammeln ſich Mitglieder und Gäſte 

im Bootshausgarten, der mit viel Liebe und Eifer 
wieder zu einem angenehmen Aufenthalt auch 
für die älteren Mitglieder eingerichtet worden iſt. 
Nach einer herzlichen Anſprache des 1. Vorſitzen⸗ 
den Herrn Woldemar Günter erfolgte die Ver⸗ 
pflichtung von 11 Ruderern, die ſich dem ſtrengen 
Training unterziehen wollen, um an auswärtigen 
Regatten ſtarten zu können. Eine ärztliche Unter⸗ 
ſuchung war dieſer Verpflichtung bereits voraus⸗ 
gegangen. — Der warme Frühlingstag hielt die 
Mitglieder, die mit ihren Familien gekommen 
waren, noch einige Stunden geſellig beiſammen. 
— — — 


Tagung 
des Verbandes Deuticher Anſiedler 


Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß 
die Mitgliederverſammlung des Verbandes deut⸗ 
ſcher Anſiedler und die Generalverſammlung der 
Genoſſenſchaft „Realkredit“ auf Montag, den 
29. Juni, verlegt wurde, weil wegen der zeit⸗ 
lichen Zuſammenlegung der Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft mit der Generalperſammlung der Ge- 
noſſenſchaftsbank eine gleichzeitige Tagung des 
Verbandes nicht möglich iſt. 


2—.....ßvrvr8 — nung 

Kleine Poſener Chronik 

em. Der Proteſtſtreik der Autodroſchkenbeſitzer 
wurde geſtern abend beendet. Nach Mitternacht 
wurde der Verkehr wieder aufgenommen. An 
dem Streik hatten ſich in Poſen 336 Autotaxen 
beteiligt. Auch in den übrigen Städten der Pro⸗ 
vinz ruhte jeder Verkehr. Nur die Autobuſſe 
fuhren wie gewöhnlich, was an einigen Orten zu 
kleinen Zuſammenſtößen zwiſchen Autobusführern 
und ſtreikenden oreta stienen führte. 

em, Das „zarte“ Geſchlecht. 5 der ul. Prze⸗ 
myflowej entſtand zwiſchen der Franziſka Szym- 
lowiak und der Pelagja Popielſka eine Straßen⸗ 
prügelei aus Eiferſuchts ründen. Im Laufe der 
Auseinanderſetzung wurde die Szymkowiak mit 
einem ſcharfen Gegenſtande in der linken Bruſt⸗ 
jeite ſchwer verletzt. Bevor die Polizei eintraf, 
flüchtete die Popielſta. Die ſchwerverletzte Szym⸗ 
— wurde in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
racht. 

em. Aufgeklärter Leichenſund. Wie nun end⸗ 
gültig ba wurde, ift der aus der Warthe 
gezogene Maſchinenmeiſter Bzyl durch einen Un⸗ 
glücksfall ertrunken. A 

em. Feſtgenommen wurde der ul. Gen. Umin⸗ 
ſtiego 26 wohnhafte Albert Lebioda, welcher dem 

ublikum unter der Vorſpiegelung waggonweiſer 

ieferung von Eßkartoffeln Vorſchüſſe in Höhe 
von 300 bis 3300 Zloty ee hatte. Das 
einkaſſierte Geld hatte Lebioda verjubelt. Seine 
gutgläubige Kundſchaft wartet noch heute auf die 
Kartoffellieferung. 

x Schaufenſterwettbewerb. die der Zeit vom 
23. Mai bis zum 1. Juni organiſiert der Verband 
zum Schutze der, polnischen Induſtrie einen allge⸗ 
meinen Schaufenſterwettbewerb für Inlands⸗ 
waren, wobei für die ausgezeichneten Firmen 
eine ganze Reihe von Preiſen und Anerkennungs⸗ 
diplomen ausgelest 9 Dieſer Schaufenſter⸗ 
wettbewerb ſoll den Zweck verfolgen, den Orts- 


verbrauch inländiſcher Waren, auf deren Abſatz. 


angeblich die große Mehrzahl der Handelsunter⸗ 
I er der Stadt Poſen ihre Exiſtenz jtüßt, zu 
ördern. 


en hinaus oee Wertſchätzung und Achtung. 
ein Hinſcheiden wird allerjeits aufs tiefſte be- 
dauert. 

k. Scharfſchießen. Am Donnerstag, dem 
21., und Sonnabend, dem 23. d. Mts., finden auf 
dem Uebungsplatz von Wilſchenske (Wycia⸗kowo) 
Scharfſchießen ſtatt. An den genannten Tagen ijt 
in der Zeit pon 6 bis 13 Uhr ſämtlicher Verkehr 
im bedrohten Gebiet unterſagt. 

k. Das hiefige 
lungsam at folgende freie Stellen: 
1 ſelbſtändige Schneiderin, 1 Kellner mit 500 zi 
Kaution, 1 Kaſſierer mit 500 21 Kaution, eine 
Büfettdame mit 300 z? Kaution, 2 Pferdeknechte, 
9 Viehhüter, 3 Dienſtmädchen mit Kochkenntniſſen, 
7 Dienſtmädchen aufs Land. — Arbeit ſuchen: 
20 Schmiede, 60 Schloſſer, 2 Klempner, 8 Chauf⸗ 
jeure, 80 Maurer, 45 Zimmerleute, 8 Maler, 25 
Tiſchier, 10 Stellmacher, 4 Kürschner, 8 Schuh: 
macher, 10 Schneider und 8 Schneiderinnen. 15 
Bäcker, 3 Konditoren, 2 Fleiſcher, 20 Wirtſchafts⸗ 
beamte, 4 Gärtner, 4 Förſter, 50 männliche und 
20 weibliche Bürokräfte, 35 N 
10 Erpedientinnen, 9 Muſiker, 3 Kellner, 2 Haus- 
lehrerinnen, 4 Volksſchullehrer und 3 ſchwerbeſchä⸗ 
digte Kriegsinvaliden. 

k. Von der Kommunal ⸗Sparkaſſe. 
Sonntag abend begaben ſich, gemäß dem Beſchluß 
der letzten Etobtuerprbnetenfigung, der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Herr Nowakowſki und der 
Stadtverordnete Herr Rechtsanwalt Krauſe 
nach Warſchau, um im Innenminiſterium in der 
Angelegenheit der fonmiliartihen Verwaltung der 
biegen Städtiſchen Sparkaſſe zu interpellieren. 

k. Der Imkerverein Liſſa hielt am verz 
gangenen Sonntag im Lokale von Ilſti ſeine 
Monatsverſammlung ab. Herr Lehrer Vogler 
pel einen Vortrag über „Bienenkrankheiten“. 

ie nächſte Verſammlung des Vereins ſoll am 
21. Juni in Pawlowice abgehalten werden. 

k, Die zwölfte Verbandstagung des 
Schmiede verbandes fand am vergangenen 
Sonntag im Saale des Hotel Polſki ſtatt. An 
der Verſammlung nahmen weit über 80 Delegierte 
aus allen gröberen Ortſchaften der Wojewodſchaft 
teil. Der Borjieher der Handwerkskammer, Herr 
KRozmicki:Rogajen, hielt einen Vortrag über die 
gegenwärtige „Wirtſchaftskriſe und ihren Einfluß 
auf das Schmiedehandwerk“. Es wurde eine Reſo⸗ 
lution gefaßt, in der eine Reform der Steuer, 
der Kranken- ſowie der Invalldenkaſſenbeiträge 
gefordert wurde. Das Verbandsbudaet wurde mit 
1945 Zloty genehmigt. Weiterhin wurde ein Mus- 
ſchuß gegründet, der die beſondere Notlage der 
Dominialſchmiede prüfen und die Ergebniſſe an 
den Verbandsvorſtand weiterleiten foll. Das 
Liſſaer Verbandsmitglied Herr Andreas Fa⸗ 
biſch wurde auf Vorſchlag der Handwerkskam⸗ 
mer, des Verbandes ſowie der Innung einſtimmig 
zum Ehren⸗Obermeiſter für den Bezirk Liſſa ge- 
wählt. Gegen 5 Uhr nachmittags fand die Ber- 
bandstagung, nachdem noch beſchloſſen wurde, die 
Ha a erbandstagung in Krotoſchin abzuhalten, 
ihr Ende. 


Bleſchen 


Beim Diebſtahl erſchoſſen. Von 
bisher unbekannter Hand wurde der in unſerer 
Gegend bekannte Einbrecher Franz Diiembarczyf 
aus Rudy-Wieczyn, Kreis Stabe bei der Aus⸗ 
führung eines Diebſtahls erſchoſſen. 


Adelnau 
— — — 


x Erſchoſſen. Der 19jährige Michal So- 
tól aus Niemojowie wurde bei Schießilbungen 
der Jugendwehr in den Kopf getroffen. In ſehr 
bedenklichem Zuſtande wurde er in das Oſtrowoer 
Krankenhaus gebracht. Die Schuld an dem Un: 
fall ſoll der Betroffene ſelbſt tragen. 


Samter 


— A 

x Blitzſchlag. In der vergangenen Nacht 
ijt in Plawne, Kreis Obornik, das Hermann 
Hofmannſche Gehöft, in das der Blitz einſchlug, 
abgebrannt. Der 
Zloty. 
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em. Bojen, 18. Mai. Kein Tag vergeht, ohne 
daß in irgendeinem Orte nicht von Jugendlichen 
Verbrechen, Diebſtähle oder Schlimmeres ausge⸗ 
führt werden. Auch eine goigs der elternloſen 
Kriegsjahre, der Arbeitsloſigkeit und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Not. Wieder ſtehen heute eine Reihe 
von Jugendlichen vor Geticht, um ſich wegen der 
verſchiedenſten Vergehen zu verantworten. Sie 
nehmen ihre Strafen hin. Sie werden ſie ab⸗ 
büßen und hoffentlich dann nicht von neuem ihren 
traurigen Lebenswandel fortſetzen. Denn das iſt 
das Schlimme und N an dieſen jungen 
Menſchen, daß fie fih aus ihren Untaten kein Ge- 
wiſſen machen. Obwohl man berückſichtigen muß, 
daß es ihnen nachher, wenn ſie aus dem Gefäng⸗ 
nis kommen, ſicher nicht leichter ſein wird als 
als jetzt eine uns zu finden. 

Da ſteht der jugendliche Arbeiter Franz Dzia⸗ 
bas und Andreas Nitka aus Jankendorf (So⸗ 
folowo bei Budzin) vor Gericht. In einer No- 
vembernacht des letzten Jahres hatten ſie dem 
Landwirt Rodewald in Jankendorf einen Beſuch 
abgeſtattet und ihm aus dem verſchloſſenen Kel⸗ 
lerſtall 8 fette Enten geſtohlen. Einer von ihnen, 
Nitta, ijt Ga öfter beſtraft worden. Für Nitta 
beantragt darum der Strafanwalt eine einjährige 
Zuchthausſtrafe. Das Gericht begnügt ſich mit 
vier onaten Gefängnis. Dziabas kommt mit 
einem Monat Gefängnis davon, wobei ihm noch 
eine 4jährige Bewährungsfriſt zuerkannt wird, 
eine Maßregel, die hoffentlich dazu führen wird, 
den jungen bisher unbeſcholtenen Mann auf den 
Weg der Ordnung und des Verantwortungs⸗ 
bewußtſeins für ſeine Mitmenſchen zurückzuführen. 


Opalenitza 


g. Gewitter. In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag entluden ſich über Kuslin 
und Umgegend mehrere ſehr heftige Gewitter mit 
Hagelſch lag und wolkenbruchartigem ſtarken Ne- 
gen, welche auf den beſtellten Feldern erheblichen 

chaden anrichteten. Ein Blitzſchlag vernichtete 
einen Schweineſtall mit ſämtlichem lebenden und 
toten Inventar, auf dem Rittergut Niegolewo, 
des Herrn von Niegolewſti. 


Inowroclaw 


z. Immer wieder Zwangsverſteige⸗ 
rungen. Auf dem Wege der Iwangsverſteige⸗ 
rung werden wieder am 20. Mai l. Is. folgende 
Sachen verjteigert: um 9 Uhr bei Herrn Koepke, 
ul. Jakôba 14, 1 Büfett, 1 Kredenz und 1 Oto- 
mane, um 9, 30 Uhr bei Herrn Mrowczynifi, 
ul. Dworcowa 8, 1 eichenes Büfett, um 10 Uhr bei 
Herrn Wolniewicz, ul. Dworcowa 57, 1 Schreib⸗ 
tiſch, 1 Spiegel, 1 Otomane, 1 Schrank mit Spie⸗ 
gel, 1 Waſchtoilette mit Spiegel, 2 Nachttiſche, 
6 Stühle, 1 Klubgarnitur, um 11 Uhr bei Herrn 
Kurzawſki, ul. Sw. Ducha, 1 Nähmaſchine Marke 
„Singer“. Am 21. d. Mts., um 9 Uhr in Marcin⸗ 
towo bei Herrn Woytyfiat 3 Färſen, 5 Kälber, 
2 Mutterſchweine, 11 mittlere Schweine, 6 Ferkel 
und ein kleiner Kaſtenwagen, um 2 Uhr in 
Gniewkowo bei Herrn Kościelny, 1 Nähmaſchine, 
1 Spiegel, 2 Gofas, um 12 Uhr in Opoki bei 
Herrn $ Cieplik 2 Kälber, 5 mittlere Schweine, 
1 Fohlen, von 1 bis 2 Uhr in der Gniewokowoer 
Maſchinenfabrik 1 großen Geldſchrank. 


Mogilno 


g. Einbrecher drangen in der Nacht vom 
Donnerstag zum Freitag in die an dem Bahnhof 


gelegene Villa der Frau Rentiere Witwe Domke 
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Entſittlichte Jugend 


Troſtloſer ſieht der Fall des Arbeiters Marjan 
Majanowſki aus, der eine Reihe von ſchweren 
Strafen bereits hinter ſich hat, und bei dem man 
fürchtet, daß ſein Leben im Zuchthaus enden wird. 
Am 2. März v. J. war er durch eine Mauer in 
die Werkſtatt des Alekſander Kruze eingebrochen, 
dabei aber geſtört und feſtgenommen worden. 
Später ſoll er in dem Geſchäft der Firma „Vul⸗ 
kan“ 12 Flaſchen Wein, 10 Flaſchen Porter und 
25 Flaſchen Bier geſtohlen haben. Majanowſki 
gibt feine Taten zu. Die wegen Hehlerei Mit- 
angeklagten Tomaſzewſki und Treciak wollen 
al gewußt haben, daß die ihnen übergebenen 
Weine und Biere von Diebſtählen herrühren. 
Auch hier läßt das Gericht weitgehende Milde 
walten, Mafanowſki erhält 7 Monate Gefängnis, 
die wegen Hehlerei Ueberführten je einen Monat 
Gefängnis. Ihnen wird eine 5jährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt zuerkannt. 

Ebenfalls vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts hat ſich noch der jugendliche Wie⸗ 
czorek wegen Einbruchdiebſtahls zu verantworten. 
Er hatte im Dezember v. Is. einen Ausſtellungs⸗ 
kaſten aufgebrochen und aus ihm 5 Sportkinder⸗ 
mützen entwendet und dann verkauft. Auch hier 
verſucht das Gericht durch nicht zu hohe Strafen 
den jugendlichen Verbrecher den Weg zur Rück⸗ 
kehr in ein geordnetes Leben offenzulaſſen. Wegen 
ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit und ſeines 
jugendlichen Alters wird ihm nur ein Monat 
Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von 3 Jah⸗ 
en zuerkannt. Hoffentlich wird A eine Fehl⸗ 
AR den jungen Mann von der Bekanntſchaft mit 
dem Gefängnis abhalten. 


ein und entwendeten ſämtliche Wäſche, ſowie 
Gold⸗ und Silberſachen. Die ſehr rührige hieſige 
Staatspolizei leitete die erſte Unterſuchung ein 
und hofft aus den hinterlaſſenen Spuren die Ein- 
brecher zu ermitteln. $ 


2. Ein neues Großfeuer entſtand am 
13. d. Mts., um 4 Uhr nachmittags auf dem An⸗ 
weſen des Beſitzers Anton Goliwgs in Szczepan- 
kowo, Kreis Mogilno, durch welches ſämtliche Ge— 
bäude eingeäſchert wurden und zwar das Wohn: 
haus, die Scheune, der Schweineſtall, der Kuhſtall 
und ein Schuppen. Mitverbrannt ſind ſämtliche 
in der Scheune ſtehenden landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, 1 Nähmaſchine, 2 Arbeitswagen und ſon⸗ 
itige Geräte. Der Geſamtſchaden beträgt 31000 
Zloty. Sämtliche Gebäude waren mit Stroh ge— 
deckt, die Mauern aus Lehm hergeſtellt, die 
Scheune war aus Holz gefertigt. Verſichert war 
der Abgebrannte mit 24000 Zloty. Die Urſache 
des Brandes ſoll auf den ſchadhaften Schornitein 
zurückzuführen ſein. 


Argenau 


X Tödlich abgeſtürzt. Der Maurer 
Staniſlaw Wrzeſiüſti fiel bei der Arbeit vom 
Gerüſt. Er erlitt ſchwere innere Verletzungen. 
Die Schuld trifft ſeinen Vater, der das Gerüſt 
fehlerhaft aufgeſtellt hatte. 


Tzarnikau 


e. Unterhaltungsabend. Einen Unter⸗ 
haltungsabend veranſtaltete die Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe gemeinſam 
mit dem Kreisbauernverein am Sonnabend, dem 
16. Mai, im Saal des Bahnhofshotels. Die für 
den Abend gewonnene deutſche Volksbühne Kol⸗ 
mar führte den Schwank in 3 Akten „Der müde 
Theodor“ auf. der großen Beifall fand. 


; jen bei einer Genoſſenſ 


Dofener 
Tageblatt 


il 
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Eine bedentjame Entſcheidung 
zum Wechſelrecht 


Die Langſamkeit und lange Dauer von Wechſel⸗ 
prozeſſen im ehem. preußiſchen Teilgebiet und de- 
ſonders in Poſen iſt ſchon immer ein großes Hin» 
dernis für die Vollſtrecbarkeit proteſtiekter Wechſei 
geweſen. Es iſt im Rechtsleben immer ſo, und 
ganz beſonders im Handelsverkehr, daß beſtimmte 
veriehrshindernde Normen umgangen werden, 
und daher ift es Bun verwundern, daß der 
5 nach anderen Wegen ſuchte, um ſchnell⸗ 
ſtens Vollſtreckungsklauſeln ohne Klageweg zu er⸗ 
langen, auf Grund deren in das Vermögen des 
Wechſelſchuldners zwangsvollſtreckt werden konnte. 
Die Gelegenheit, ſchneller als bei uns Boll- 
ſtreckungsklauſeln zu erlangen, bot ſich in Kongreß⸗ 
polen, da nach dortigem Recht auf Grund pro⸗ 
teſtierler Wechſel ohne weiteres Vollſtreckungs⸗ 
klauſeln gewährt werden. Die kongreßpolniſchen 
Gerichte Beben auch, wie bekannt, ohne weitere 
Beanſtandungen auf Grund des Art. 161 der ruſſi⸗ 
ſchen Zivilprozeßordnung Wechſel, die im preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet zu Proteſt gegangen waren, mit 
Vollſtreckungsklauſeln verſehen. 

Nicht immer entſprach eine 1 e vorbehaltloſe 
Erteilung von Vollſtreckungsklauſeln den wirk⸗ 
liſſen Bedürfniſſen eines geordneten Rechtsver⸗ 
lichen E eines geordneten Rechtsver⸗ 
bare Titel zu erlangen, wurde beſonders von fol- 
chen Gläubigern ausgenutzt, die auf zweifelhafte 
und unrechtmäßige Weiſe in den Beſitz von 
Wechſeln gekommen waren. Dadurch, daß ohne 
gerichtliche Verhandlung ein le vollſtreckbar 
werden konnte, wurde dem Wechſelſchuldner die 
Möglichkeit genommen, I gerichtlich gegen 
1 Unftimmigfeiten auf feiten des 
Gläubigers zu wehren. Eine Vollſtreckungsgegen⸗ 
klage gegen ſolche in Kongreßpolen erlangte Voll⸗ 
ſtreckungsklauſeln hatte keinen 3 da auch die 
hieſigen Gerichte den Standpunkt vertraten, da 
aus einem Wechſel, der eine Vollſtreckungsklauſe 
eines anderen Teilgebiets trug, anſtandslos voll⸗ 
ſtreckt werden konnte. Man war alſo der Mei⸗ 
nung, daß vollſtreckbare Titel, die in anderen 
Teilgebieten erteilt waren, nicht beanſtandet wer⸗ 
den konnten, ſondern Vollſtreckungstiteln unſeres 
Teilgebiets gleichgeſtellt werden müßten. 

Dieſer Anſicht, die nicht nur von Amts⸗ nud 
Landgerichten unſeres Teilgebiets allenthalben 
geteilt wurde, ſondern 5 5 in Anwaltskreiſen 
als durchaus zuläſſig erachtet wurde, iſt nun neuer⸗ 
dings durch ein Arteil des Appellationsgerichts 
in Poſen vom 22. 4. 1931, (Aktenzeichen: I. 3. W. 


Reditsipiegel 


Amtliche Sammlung polniſcher Geſetze 


Wir erfahren, det in Regierungskreiſen das 
Projekt entſtanden iſt, eine amtliche Sammlung 
aller in Polen in Kraft befindlichen Geſetze vor⸗ 
zunehmen. Die darin enthaltenen Vorſchriften 
werden in einheitlichem Wortlaut niedergeſchrie⸗ 
ben, und zwar unter Berückſichtigung aller bis 
zum 31. Januar 1931 erfolgten enderungen. 

Ein diesbezüglicher Ge etzentwurf wird auf die 
Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen des 
Miniſterrats gelangen. Dieſer Entwurf wird den 
Staatspräfidenten zur Herausgabe der Geſetz⸗ 
ſammlung berechtigen. 


Enkſchädigung bei Löſung eines 
Arbeitsvertrages 

Ein Geiftesarbeiter, der feinen Dienſtvertrag 
mit dem Arbeitgeber infolge einer Aenderung der 
Vertragsbedingungen 5 hat auf die Zmonatige 
Abfindung einzig und allein dann Anſpruch, wenn 
durch den Arbeitgeber eine weſentliche Vertrags⸗ 
bedingung nicht eingehalten wurde und dieſe Nicht⸗ 
einhaltung auf böſen Willen oder Fahrläſſigkeit 
zurückgeht. (Punkt 1 der Entſcheidung I C 305/30 
des Oberſten Gerichts.) 


ftann der Generalverfammilungs- 
beſchluß einer Genoſſenſchaft 
angefochten werden? 


Das Oberſte Gericht hat neuerdings wieder zu 
dem Problem der endet von G.⸗V.⸗Beſchlüſ⸗ 


aft Stellung genommen. 
n der betre en Entſcheidung (vom 24. 4 1930 
C. 1666/29) handelte es fih um einen G.⸗V.⸗ 
Beſchluß, der die Erhöhung der Genoſſenſchafts⸗ 
antetle und der Haftung der einzelnen Genoſſen 
um Gegenſtand hatte. Gleichzeitig mit dieſem 
W e ein Beſchluß über die Vereinigung 
zweier Genoſſenſchaften im Sinne des Art. 2 des 
Geſetzes über die Fuſion von Sclaſe baten vom 
7. 4. 1922 gefaßt. Beide Beſchlüſſe können, wie 
das Oberſte Gericht ausführt, rechtskräftig wer⸗ 
den, ſofern ſie nicht innerhalb einer 6wöchigen 
Beil, vom Tage der G.⸗V. ab 5 net, ange⸗ 
ochten werden. Die Rechtskraft erſtreckt ſich dabei 
auch auf diejenigen Genoſſen, die nicht gehörig 
im Sinne der Satzungsvorſchriften von der Ein⸗ 
berufung der G.⸗V. benachrichtigt worden waren 
und demgemäß auch nicht auf der G.⸗V. anweſend 
waren, allerdings dürfen die fei d bei der Ein⸗ 
7957 1 nicht derart geweſen fein, daß im Rechts⸗ 
finne überhaupt eine gehörige Einberufung der 
G.⸗V. verneint werden könnte. Wenn nämlich 
Art. 49 Abſ. 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes be- 
ſtimmt, daß nur ſolche Generalverſammlungen 
gültige Beſchlüſſe fallen können, die gebärig eine 
erufen jind, fo muß einer G.⸗V. das Beſchluß⸗ 
recht dann abgeſprochen werden, wenn bei der 
Einberufung ſo ſchwere Verfehlungen begangen 
wurden, daß deen in der Zuſammenſetzung der 
erſchienenen Mitglieder und dem Stimmenver⸗ 
ältnis ein Mißverhältnis zum Geſamtwillen der 
titglieder der Genoſſenſchaft zu ſehen ift. Daher 
kann auch jeder von einer ſolchen 6-8. gefaßter 
Beſchluß gerichtlich im Wege der Klage ange⸗ 
fochten werden. Berechtigt iſt zur Anfechtung 
jeder Genoſſe, der nicht ehörig geladen war, und 
zwar nicht nur innerhalb der uenannten 6wöchi⸗ 
Ja Friſt, ſondern auch noch nach Ablauf dieſer 
Zeit. : 


d. 21/31) bekämpft worden, in dem das genannte 
Gericht ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß man 
in unſerem Teilgebiet in der Anerkennung voll⸗ 
ſtreckbarer Titel nicht weitergehen dürfe, als dies 
na den in unjerent Teilgebiet geltenden Prozeß⸗ 
vorſchriften zuläſſig iſt. Wenn alfo die Pola s 
prozeßordnung in unſerem Teilgebiet nur ſolche 
volljirodbaze Titel fennt, die bei einer Mit- 
wirkung des Schuldners in einem Herichts⸗ 
verfahren erteilt werden, oder ihm zumindeſt 
eine Mitwirkung ermöglichen, ſo kann man in 
unſerem Teilgebiet nicht nur aus ſolchen Titeln 
wangsvollſtrecken, die auf Grund von proteſtierten 

echſeln erteilt wurden, ohne daß bei ihrer Er⸗ 
teilung dem Schuldner die Möglichkeit zur Ver⸗ 
teidigung gegeben war. 

Das Appellationsgericht kämpft hier alſo gegen 
die Rechtsanſicht der ihm untergeordneten Ge⸗ 
richte an, daß in Kongreßpolen erteilte Voll- 
ſtreckungsklauſeln mit vollſtreckbaren Titeln gleich⸗ 
uſetzen find. Bekanntlich wird nach deutichem 
rozeßrecht ein vollſtreckbarer Titel vom Gericht 
erſt nach vorheriger Zuſtellung eines Zahlungs⸗ 
befehls erteilt, ein Verfahren, das 9 7 viel um» 
ſtändlicher iſt als das in Kongreßpolen gehand⸗ 
hahte, das der Vorſchrift des § 794 5 5 O keines⸗ 
falls entſpricht. Nach § 750 Z. P. O. ift eine 
A A pe palpa T 9 nur dann zuläſſig, wenn der 
vollſtreckbare Titel die Parteien erwähnt, für und 


gegen die die Zwangsvollſtreckung ſtattfinden fon. ft 


amentlich muß eine Partei außerdem genannt 


f und Sieuern 


Hmmm } I 


werden, ferner außer dem Bor: und Zunamen 
der Beruf und Wohnſitz angegeben werden. Diefen 
Erforderniſſen entſprechen, wie das Appellations⸗ 
ericht ausführt, die Vollſtreckungsklauſeln auf 
rund des Art. 161 der ruſſiſchen Zivilprozeß⸗ 
ordnung nicht, da ſie nur Stand, Vor⸗ und Zu⸗ 
namen des Iwangsvollſtreckenden und des Be⸗ 
klagten, nicht aber den Wohnſitz angeben. 

Diele Entſcheidung des Appellationsgerichts ift 
endgültig und unterliegt keiner Anfechtung mehr 
durch das Oberſte Gericht. Sie gibt alſo Schuld⸗ 
nern, gegen die auf Grund von in ro olen 
erteilten Vollſtreckungsklauſeln zwangsvol Itredt 
wird, die Möglichkeit, ſich gegen eine folme 
Zwangsvollſtreckung zu wehren. Von nun an 
wird alſo auf Grund ſolcher Klauſeln nur dann 
wangsvollſtreckt werden können, wenn der Boll: 
F feinen MWohnſitz in Kongreß ⸗ 
polen hat; alle anderen Vollſtreckungstitel müſſen 
die Erforderniſſe gufweiſen, die den beſonderen 
Teilgebietsvorſchriften entſprechen; in unſerem 
Sanie werden aljo nur fole Wechſel voll: 
tredbar fein, die der deutſchen Z. P. O ent- 
ee. Vollſtreckungsklauſeln tragen. Dieſen 
grundſätzlichen Standpunkt des Appellationsge⸗ 
richts hat auch das Oberſte Gericht in einer Ent- 
En vam 14. 4. 1923 (OD. S. P. Poſ. 448)) bei 
er Frage der Vollſtreckbarkeit von Urteilen in 
anderen Teilgebieten bereits geteilt. 

Da die neue Zivilprozeßordnung, die erit am 
1. Januar 1933 in Kraft tritt, leine Vorſchrift 
über die Zwangsvollſtreckung enthält, wird die 
vorliegende Entſcheidung des Poſener Appella⸗ 
tionsgerichts alſo auch weiterhin zu beachten ſein, 
ſolange jedenfalls, bis auch für die Zwangsvoll⸗ 
tredung ein en wir Geſetz, das für ganz 
Polen gilt, geſchaffen wird. 


Steuergerichte ſollen eingeführt werden 


Wo bleibt die Steuerordnung? 


Vor etwa einem dreiviertel Jahr wurde ſeitens 
des ag miniſteriums in Ausſicht geſrellt, daß 
in allernächſter Zeit eine Steuerordnung in Kraft 
gjest werden wird, die o viele Mängel unferer 

euergeſetzgebung beſeitigen follte Der vom 
inanam e ausgearbeitete Entwurf dieſer 
Steuerordnung wies jedoch derartige Mängel und 
Unklarheiten auf, daß ſofort eine heftige Kritik 
an ihr von ſeiten der Wirtſchaftskreiſe und der 
Preſſe einſetzte, was zur Folge hatte, daß die Re⸗ 

ierung nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, die 

teuerordnung auf dem bequemen Dekretwege in 
Kraft ſetzte, ſondern daß man ſich entſchloß, an 
der Keen dieſes ugerit ne Wertes 
die Beteiligung der Oeffentlichkeit zuzulaſſen; 
der Entwurf wurde dem neugewählten Parlament 
ttgeftellt, das die Steuerordnung nach Berück⸗ 
ichtigung von Gutachten der intereſſierten Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe in Form eines Geſetzes erlaſſen ſoll. 
Wie wir erfahren, ſollen nun endlich die Vor⸗ 
arbeiten für dieſe Steuerordnung demnächſt be⸗ 
endet ſein, und der neue Entwurf der Steuer⸗ 
ordnung ſoll zu Beginn der Herbſtſaiſon dem Sejm 
vorgelegt werden. Man hofft, daß dieſe neue 
Steuerordnung dann etwa noch im Herbſt dieſes 
Jahres in Kraft treten könne. 


Eine der weſentlichſten . die der 
neue Entwurf der Steuerordnung enthält, iſt die 


Dieſe Einrichtung wurde von den Wirtſchaftsver⸗ 
bänden angeregt und darf ſicher als großer Fort⸗ 
ſchritt begrüßt werden. Aufgabe der Steuer⸗ 
gerichte wird es in erſter Linie ſein, über un⸗ 
erechte Veranlagungen und ae ede 
teuerforderungen zu entſcheiden. Ferner ſollen 
die Tätigkeiten, die bisher die Berufungskommif⸗ 
Ronen ausübten, auf fie übergehen. Die Steuer- 
5 haben ja bekanntlich das Vertrauen zu den 
erufungskommiſſionen wie auch zu den Veran⸗ 
lagungskommiſſionen verloren, da ſie meiſtens 
9 der Behörden ſind, und ng nicht als 
unparteiiſch und zuverläſſig erwieſen haben. Da 
ſämtliche nſtanzen der e ee ſich 
gerade ber uns in Polen durch eine willkürliche 
und parteiliche Behandlung aller Angelegenheiten 
der Steuerzahler auszeichnen, ſo kann die Schaf⸗ 
fung der Steuergerichte einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt bedeuten und dazu beitragen, daß Un⸗ 
gerechtigkeiten, wie ſie bisher vorgekommen ſind, 
in . vermieden werden. Wie groß das Be⸗ 
dürfnis nach der Einführung beſonderer Gerichte 
für Steuerſachen iſt, davon zeugt vor allem die 
Tatſache, daß ſich die Steuerzahler immer mehr 
in allen möglichen Fällen an die ordentlichen Ge⸗ 
richte wenden, weil 15 dort einer 1 
Behandlung ihrer Anliegen ſicher ſind als bei den 
Steuerbehörden. 


Se Ein von beſonderen Steuergerichten. 


Sicherheit und Hygiene in der Landwirtſchaft 


Am 1. Januar 1933 tritt eine Verordnung des 
Innenminiſters, des Miniſters für Arbeit und 
4 . 7 Fürſorge und des N 
miniſters im Einverſtändnis mit dem Miniſter 
für Agrarreform in Kraft, welche Sicherheit und 
Hygiene der Arbeit in Land⸗ und Forſtwirtſchaf⸗ 
ten und mit ihnen verbundenen Unternehmen, 
die nicht überwiegende Induſtrie⸗ und Handels: 
E iiia haben, zu Die Verordnung ift auf 

rund Abſatz 2 Artikel 1 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 16. März 1928 über die 
BUN und Hygiene der Arbeit erlaſſen wor⸗ 
Man ie weſentlichſten Beſtimmungen find fol- 
gende: 

Bei Arbeiten in Land» und Forſtwirtſchaften 
und mit ihnen verbundenen Unternehmen hat der 
Arbeitgeber alle Mittel anzuwenden, die zur 
Sicherung von Leben und Geſundheit der Arbeit⸗ 
nehmer erforderlich ſind. Maſchinen und techniſche 
Einrichtungen müſſen in einem derartigen Zu⸗ 
tand gehalten werden, der den Arbeitern Sicher⸗ 

it und i gieniſche Arbeitsbedingungen gewährt, 
ebenſo müſſen ſie zu dieſem Zwecke Schutz⸗ und 
Sicherungsvorrichtungen haben. Dieſe Vorrich⸗ 
tungen können durch eigene Wirtſchaftskräfte oder 
durch Dorfhandwerker angebracht werden. Nach 
dem 31. Dezember 1933 erworbene Maſchinen oder 
techniſche Einrichtungen müſſen dieſe un und 
N e en von vornherein beſitzen. 
Arbeitsgeräte, die ſcharfe Teile haben. müſſen 
derart aufbewahrt und von und zum Arbeitsort 
transportiert werden, daß die Sicherheit der Ar⸗ 
beiter 1 85 0 ift. — Das Wirtſchaftsgerät hat 
den Sicherheitsanforderungen im Sinne des Mr- 
tikels 2 der erwähnten Verordnung aus dem 


Jahre 1928 zu entſprechen. — Alle innerhalb des 
Wirtſchaftshofes oder in der Nähe eines ſtändigen 
. a Löcher. Vertiefungen, 
Stege, Treppen, Brunnen, tiefe Sammelbehälter 
für Waffer uſw. haben entſprechende Einrichtun⸗ 
gen zu beſitzen, die Unglücksfällen vorbeugen. — 
Ebenſo ſind bei der Bedienung der te 
tiere alle Sicherheitsvorkehrungen u treffen. — 
Die Ausführung beſonders gefährlicher oder für 
die Geſundheit ſchädlicher Arbeiten darf nur be⸗ 
ſonders befähigten, auf keinen gt jugendlichen 
Arbeitern anvertraut werden. ie ſind von den 
Gefahren dieſer Arbeit zu unterrichten. — In 
Unternehmen, die land⸗ oder forſtwirtſchaftliche 
. verarbeiten, müſſen für die ſtändige Ar⸗ 
eit genügend umfangreiche, entſprechend beleuch⸗ 
tete, seei te und ventilierte Räume zur Ver⸗ 
füsun tehen. — Die Dienſtwohnungen und ihre 
mgebung haben den Anforderungen der Hygiene 
emäß der ſchon erwähnten Verordnung zu ent- 
ar — Brunnen, aus denen Trink: und Koch⸗ 
waſſer geſchöpft wird, ſind entſprechend vor Ver⸗ 
1 en zu ſchültzen. Falls den Angeſtellten 
fertige ahrung geliefert wird, muß ihre Her⸗ 
tellung den Anforderungen der Sauberkeit ge⸗ 
nügen. — Im Gebiete des N miij- 
fen ſich entſprechend der Zahl der ſtändigen Ar⸗ 
beitnehmer 5 gehaltene Aborte 7 en. 
Die Verordnung betrifft Wirtſchaften über 
30 Hektar, in den piir Marſchau, 
Lodz, Kielce, Krakau und Lublin; Wirtſchaften 
über 15 Hektar in den Wojewodſchaften Ka und 
Pommerellen alle Wirtſchaften ohne Rüchſicht auf 
ihre Größe, nternehmen gemietete 


ſofern das 
Kräfte be 


äftigt. 


Vor Einführung des Kartellgeſetzes 


Im Handelsminiſterium wird gegenwärtig das 
Inslebentreten des Kartellgeſetzes ernſtlich in Er- 
wägung gezogen. Das bereits beſtehende Projekt 
ſieht bekanntlich die Schaffung einer Reihe von 
wichtigen wirtſchaftlichen Inſtituten, und zwar 
eines Kartellregiſtrierinſtituts, die Stelle eines 
Kartelltommiſſars und eines Kartellgerichts nor. 
Im Sinne des Projektes des Handelsminiſteriums 
toll jene Kartellabrede, foll fie ernſthaft fein, in 
(sei tlichem Wege abgeſchloſſen und unter gewiſ⸗ 
en Sanktionen ins Kartellregiſter im Laufe von 
14 Tagen vom Hieſe des Abkommens eingetra⸗ 
gen werden. Dieſe Vorſchrift gilt auch für Ab⸗ 
teden ſelbſtändiger Unternehmungen des Berg: 
baus und von Handel und Induſtrie, die eine 


Produktionseinſchränkung. Abſatz⸗ oder Vreis- 
regulierung oder die Anwendung gleicher Ner- 
kaufs⸗ und Einkaufbedingungen bezwecken. Einer 
Regiſtrierung unterliegt auch die Teilnahme von 
inländiſchen Unternehmungen an ausländiſchen 
Abkommen. Die Eintragungen ins Kartellregiſter 
können veröffentlicht werden, auch kann eine Ein⸗ 
p ins Regiſter geſtattet werden. Vorgeſehen iit, 
aß alle Beſchlüſſe und Beſtimmungen Aumente? 
Handelsbücher und deren Abjhriitc von den Kar- 
tellorganen vorgelegt werden. 
will das Projekt das Prinzip der Oeffentlichkeit. 


der Kontrolle und der Reglementierung im Ver- 
baz zum Kartell verwirklichen. 


Außer dem Inſtitut des Kartellregiſters ſieht das 


Auf dieſe Weiſe 
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Mittwoch, den 
20. Mai 1931 
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Projekt noch zwei Inſtanzen vor: Eine adminiſtra⸗ 
tive, nämlich einen Kartellkommtſſor beim Mini⸗ 
ſterium für Handel und Induſtrie und eine zweite 
judizielle, das Kartellgericht. Aufgabe des Kar⸗ 
tellkommiſſars ijt die Führung des Regiſters, die 
evtl. Ausgabe von Regiſtrierungsgorboten und bie 
Vermeſſung von Strafen bei Unlertaſfung diefer 
Ol egenheit. Auf dieſem Gebiete bildet der Kar- 
telltommiſſar die ausſchließliche formelle Ord⸗ 
nungsbehörde. Außerdem hat der Kommiſſar noch 
die Tätigkeit des Kartells zu prüfen und die Höhe 


gericht zu formulieren, in dieſer Richtung aifo it. 


er Unterſuchungsrichter und Staatsanwolt juz 
gleich. Das Kartellgericht mit dem Sitz in Wr- 
ſchau ijt ausſchließlich zur Entſcheidung der Lage 
über die Auflöſung von Kartellabtommen, die 
Ungültigfeitserflärung von Kortellbeſchlüſſen. 
über die Befrerung der Mitglieder von Kartell⸗ 


bindungen und zur Verhängung von Strafen für 


die Durchführung von Haus aus ungültigen oder 
bereits aufgelöſten Kartellabkommen berufen. Das 
Kartellgericht entſcheidet im Plenum, das ſich zu- 
en 


werden vom Juſtizminiſtertum im Einvernehmen 
mit dem Handels- ſowie Finanzminiſterium aus 
der Reihe jener Perſonen ernannt, die über 
theoretiſches und praktiſches Fachwiſſen t mirt- 
ſchaftlichem Gebiete verfügen. Der Vorſitzende 
und die beiden Richter werden unter den Richtern 
des Oberſten Verwaltungsgerichtshoſes durch 
deſſen Präſidenten, zum Teil auch unter den Rih- 
tern des Oberſten Verwaltungsgerichtshofes durch 
deſſen Präſidenten ernannt. Die Richter üben ihr 
Amt als Kartellrichter bis zur Abberufung aus, 
die Schöffen werden für zwe Jahre ernannt. 
Zu bemerken iſt, daß ſchon in den letzten Jahren 
vor dem Kriege die Ingerenz der Staaten auf ge⸗ 
wiſſen Gebieten der Produktion und des Gewerbes 
Bedingungen geſchaffen hat, die die Entſtehung 
von Verbänden und wirtſchaftlichen Abkommen. 
Soweit fie die Produktion und den Abſatz tegeln 
owie die freie Konkurrenz einſchränken ni 
tigt hat. In der Nachkriegszeit trat in der Auf⸗ 
faſſung der Wirtſchaftsverbände eine Korrektur in 
der Richtung 
die eine mie 
zeitlichen irkſchaftslebens mit dem Vorbehalt 
einer entſprechenden Ingerenz des Staates ſpielen 
können. Vorbildlich war 


choſlowakei und in Ungarn ift gegenwärtig die 
Frage der Erlaſſung eines Kartellgeſetzes äußerſt 
aktuell geworden. In Polen wird die Frage des 
Inslebentretens eines Kartellgeſetzes ſchon ſeit 
drei Jahren lebhaft diskutiert und iſt beſonders 
in letzter Zeit infolge der Ventilierung des Ge⸗ 
dankens einer . der Lodzer 
Textilinduſtrie beſonders aktuell geworden. ie 
in dieſer Frage unter den Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern Lurchgefü rte Enquete hat ziemlich wert⸗ 
volles Material geliefert, die bei der endgültigen 
Faſſung der Verordnung zweifellos gute Dienſte 
eiſten wird. 


gleuer-Rundſchau 
neue 


Einfommenftener-Enticheidungen 2 


Berlufte an Betriebskapital bei 
verpacdhtelen Unternehmen 


Als Einkommen aus einem 3 Unter⸗ 


nehmen gilt bekanntlich die Summe der Einnah⸗ 


men desſelben nach Abzug der e 1 
i. 


Zu dieſen letzteren gehören gemäß Art. 6, 


des Einkommenſteuergeſetzes neben den Koſten für 


die 1 0 und Verſicherung der Einkommens⸗ 
quelle auch Abi 
ſtänden, die zur Erzielung des Einkommens dienen. 


der e ihn erhobenen Anklagen beim Kartela 


etzt aus dem Vorſitzenden, zwei Richtern 
und zwei Schöffen. Die Schöffen (16 an der Zahl) 


ein, daß man fie als Gebilde anſieht, 
tige Rolle in der eating aE neus 


in dieſer Richtung 
Deutſchland, aber auch in San in der Tſche⸗ 


chreibungen für Verluſte an Gegen⸗ A 


Durch Urteil vom 13. 3. 1931 (L. R 3285/28), 


hat das Oberſte Verwaltungsgericht entſchieden, . 


daß ſolche Verluſte an Gegenſtänden, die zur Ers 
telung des Einkommens 
Einkommen abzugsfähig ſind wenn der Eigen⸗ 


tümer das Unternehmen nicht ſelber führt, ſondernn 


dasſelbe verpachtet hat. Die Steuerbehörde hatte 
den (unberechtigten! Standpunkt vertreten, daß 
diefe Verluſte gemäß Art 8, Ziffer 6 des Geſetze⸗ 


nicht ab 80 G jeien, da fie nicht mit der Ere, 
inkommens des Verpächters verbun⸗ 


zielung des 
den ſeien. 


Beränderliche Befriebstanfieme 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat durch Ur⸗ 
teil vom 29. April 1931 (L. R. 374/29) entſchieden. 
daß eine veränderliche Betriebstantieme, die dem 
Direktor eines Unternehmens auf Grund des Ar⸗ 
beitsvertrages und monatlich ausgezahlt wird, 
nemäß Art. 110 des Einkommenſteuergeſetzes dem 
Gehalt zuzuzählen iſt und zuſammen mit dem 
Gehalt zu verſteuern iſt. 


Annahmeſtellen von Färbereien, 
Waſchanftalten u. f. w. 
brauchen kein Gewerbepatent 


Das Finanzminiſterium teilt in Erläuterung 


des Art. 14 des Gewerbeſteuergeſetzes mit, daß 
Annahmeſtellen, die von Färbereien, Wäſchereien, 
Handarbeitsinſtituten und ähnlichen Unterneh⸗ 
men unterhalten werden und in denen lediglich 
Aufträge e e und ausgeführte 
Arbeiten ausgeliefert werden, kein beſonderes 
Handelspatent zu löſen brauchen; für dieſe An⸗ 
nahmeſtellen ſoll in Fiat die Löſung einer 
Regiſtrierkarte ausreichend ſein (Preis 10 Zloty). 
Dies gilt jedoch nur für diejenigen Annahm⸗ 
ſtellen, die von einem gewerblichen Unternehmen 
(Färberei uſw.) unterhalten werden und nur 

ufträge für dieſes Unternehmen entgegenneh⸗ 
men. Erwähnt fei hierbei noch, daß bereits nach 
einer älteren Entſcheidung des Finanzminiſte⸗ 
riums Annahmeſtellen von n Sofa a" 
reien uſw. von der Zahlung der Umſatzſteuer be’ 
freit ſind, und daß die Umſätze dieſer Geſchäfte 
zwecks Vermeidung von Doppelbeſteuerung zu⸗ 
ſammen mit dem Umſatz des dazu gehörenden 
gewerblichen Unternehmens (der Färberei, Waſch⸗ 
anſtalt uſw.) beſteuert werden. à 


ienen, auch dann vom: 


1 a ni. er A es A 


Nr. 114 


— 


Ausfuhrsteigerung um jeden Preis? 
Bemerkungen zu den Ausführungen des Handelsministers 


er in der wertmässigen Exportsteigerung der einzelnen 
Produktionszweige, und als ein geeignetes Mittel in 
dieser Richtung sicht er die Standardisierung der Aus- 
fuhr an. Hierzu wäre zu sagen, dass die Standardi- 
sierung bei uns bereits in vielen Exportprodukten 
durchgeführt wurde, wie z. B. bei Eiern, Butter, 
Federn u. a. m, und schon eine Reihe von Export- 
syndikaten gegründet wurden olıne dass aber bisher 
all diese Standardisierungsmassnahmen positive Er- 
gebnisse in der Richtung einer mengenmässigen Steige- 
rung der Ausfuhr oder einer Erhöhung der Export- 
preise gezeitigt hätten. Schliesslich regt der Minister 
an, den Export vòn Rohstoffen und Halbfabrikaten 
durch eine erhöhte Fertigwarenausfuhr zu ersetzen. 
So einfach wie sich Prystor die Durchführung dieses 
Prinzips vorstellt, ist es aber nicht, in der Wirt- 
schaft genügt es nicht, einfach zu befehlen und die 
Befchle durchzuführen. Es ist zweifellos richtig, dass 
die Fertigwarenausfuhr viel lukrativer ist als der 
Export von Rohstoffen und Halbfabrikaten. -Die 
Schwierigkeit in der Durchführung dieses Postulates 
liegt aber darin, dass die wirtschaftlichen Voraus- 
setzungen in Polen fehlen, wobei wir, ohne an dieser 
Stelle vorerst auf das Problem näher einzugehen, nur 
anführen: die Existenz einer hochentwickelten In- 
dustrie, wozu wieder bedeutende Kapitalien notwendig 
sind, um die Produktion auszubauen. Ueber diese 
Kapitalien verfügt Polen heute noch nicht. es wäre 
denn. dass Polen, um solche zu erlangen, denselben 
Weg beschreitet wie Sowjetrussland, nämlich durch 
Auferlegung nener Steuern oder auf dem Wege einer 
Zwangseinschränkung des Inlandskonsums. Schliess- 
lich darf auch nicht übersehen werden, dass der inter- 
nationale Wettbewerb gerade in Fertigwaren be- 
deutend schärfer in Erscheinung tritt als in Roh- 
stoffen, so dass Polen, das einer geschlossenen Front 
von hochindustrialisierten. über einen erprobten 
Exportapparat verfügenden Staaten gegenübersteht. 
seine Dumpingpolitik noch verschärfen und auf diese 


gebn einer letztens stattgefundenen Sitzung des Rates 
Pras xportinstitutes hat Handelsminister Prystor zur 
ers è unserer Exportpolitik ein ausführliches Reterat 
tattet, dessen Inhalt in mehr als einer Hinsicht 
‘i or. kenswert erscheint. Exportpolitik, ein Schlag- 
Öle, der modernen Wirtschaft, oft gebraucht und noch 
iir Komissbraueht. das aber in sich den Keim trägt 
lan Onkurrenzfähigkeit oder -unfähigkeit auf dem Aus- 
imnarkt. Seit dieses Schlagwort auf den diversen 
ein Schaftskonferenzen aufgeflogen ist, nahm es sofort 
reiten Raum in den Diskussionen der Wirt- 
Heil tskorporationen ein, und seither kehrt cs in der 
kre Mtlıchkeit und in Beratungen der Wirtschafts- 
j isẹ immer und immer wieder. Gerade in der 
4 tup tisation der Exportpolitik ist Polen hinter den 
trj dischen Weststaaten noch um ein gutes Stück 
eld. was bei dem Kapitalmangel und dem tech- 
schen Kückstand der polnischen Aussenhandelswirt- 
| Nen nicht verwunderlich ist. Da das Problem der 
N dei en wärtigen und künftigen Exportpolitik — gerade 
Wirt 
Steli 


ns — mit einer ganzen Reihe von lebenswichtigen 
Schaftsfragen eng verknüpft ist, kommt der 
Uungnahme der Regierung zu dieser Frage erhöhte 
| eutung zu. 

bige gangs punkt für die Ausführungen des Ministers 
Lanta die Tatsache, dass der polnische Export im 
f ticks 1930 mengenmässig nicht allzu bedeutend zu- 
w. nr Zangen ist, nämlich nur um 9 Prozent, dagegen 
Ir ymässig einen weit höheren Abgang, nämlich um 
h anozent, aufweist, also unvergleichlich stärker als 
Zsa deren Staaten Europas. Nebenbei sei in dicsem 
Vie, menhang noch angeführt, dass in den ersten 
Ass onaten laufenden Jahres, für die bereits die 
y ng handelsdaten vorliegen, eine weitere Schrump- 
um der Ausfuhr wertmässig eingetreten ist, und z war 
tes 30 Prozent, verglichen mit 1929. Auf diese 
l heinung wurde hier bereits hingewiesen, wobei 
teng zu dem Ergebnis gelangten, dass eine so bedeu- 
ne Verringerung des Durchschnittswertes unseres 
uri ttes eher auf das von Polen forcierte Dumping 
den rent und nicht so sehr auf den Preissturz auf 
db eltmarkten, da in der gleichen Zeit der Durch- 
ei ert des Importes nach Polen eine Steigerung 
i Aren 


Einen völlig abwegigen Standpunkt nimmt 
Minister Prystor ein, der allzu leicht geneigt 
Mn, ese Frage mit verbindlichen Redensarten abzu- 
DR, and der die Hauptursache für den rückläufigen 
dine t in der Zollpolitik des Auslandes, in dem Dum- 
bre, der Nachbarstaaten und in dem internationalen 
pre verfall erblickt. Lässt man die nackten Ziffern 
Hehe hen, so wird es klar, dass diese Auffassung 
Schar, uf Richtigkeit beruht. Denn der bekannte Wirt- 
tike] tler Sokolowski, der in einem vielbeachteten Ar- 
Bleis In der „Gospodarka Narodowa" Nr. 2 einen Ver- 
Reh zwischen Inlands- und Exportpreisen anstellt. 
igg 8t zu der Schlussfolgerung, dass Polen im Jahre 
5 leis und eine halbe Milliarde Zloty beim Export von 
bolzen Roggen, Gerste, Butter, Mehl, Zucker. Brenn- 
tan Steinkohle, Gas- und Maschinenöl, Benzin, 
Jade in, Kalisalz, Zement. Ammoniaksoda, Blei, Zink, 
dies isen und Fisenblech darauf gezahlt habe. Alle 
Nan Artikel und Rohstoffe — und ihre Liste könnte 
im Anoch um ein Bedeutendes erweitern —, werden 
N ntg Sland zu Dumpingpreisen abgesetzt. und das so 
dp chende Loch beim Export wird von der Industrie 
Nang verstopft. die ihren Verlust wiederum auf den 
= undischen Konsumenten in Gestalt ungleich höherer 
die preise abwälzt. Weitere 100 Mill. Złoty schiesst 

Ang negierung noch zu in Form von Exportprämien 
Aut, nbahntarifermässigungen. Hätte man also den 
EN nad für die so kostspielige Exportförderung auf 
Atte reduziert, so wäre wertmässig überhaupt 

dem Rückgang der Ausfuhr im Jahre 1930 gegenüber 
ès Polen ist nicht der 


Orjahre eingetreten. 
soll zugegeben werden: 
x Sante Staat, der Dumping betreibt, auch die anderen 
deut en tun dasselbe, wenn auch nicht m diesem be- 
betenden Umfange. Das überall in Erscheinung 
j Mahn de Dumping muss angesichts eines geradezu 
| Ar Witzigen Zollprotektionismus in gewissem Sinne 
Ang ne Notwendigkeit angesehen werden, wenn es 
Misgi betreffenden Produktionszweige in den euro- 
opten Ländern erheblich schädigt. Aber es erhebt 
i deere Frage, ob diese Dumpingpolitik das ihr ge- 
KOG Ziel nicht überschreitet und ob es nicht auf 
been Wege zu einem Ausverkauf ins Ausland kommt, 
ee Erzeugnisse um ein Pappenstiel erhält. 
Kay; 


Die Produktionskosten 
in der amerikanischen 
Landwirtschaft 


Eine sehr interessante Mitteilung machte der Ge- 
neralmanager der Collins Farm Co. in Jowa (U. S. A.), 
Poindexter, gelegentlich einer Versammlung in Chicago 
über die Arbeitsweise und -erfolge seines Unter- 
nehmens, das über 30000 Acres in Parzellen von 
800 und 1600 Acres verfügt. Berücksichtigt wurden 
bei seinen Berechnungen die vollen Arbeitslöhne, Ar- 
beitsgeräte, Saaten, Düngemittel und das in Maschinen 
investierte Kapital, jedoch nicht der Wert des Landes. 
Der Ernteertrag stellte sich danach auf 38 Millionen 
Bushels Weizen pro Acre (für die übrigen Anbau- 
flächen des Staates Jowa nur auf die Hälfte), wodurch 
sich de Produktionskosten auf 22 Cents 
per Bushel Weizen beliefen. Der Produktions- 
preis für Mais errechnete sich bei einem Ertrag von 
50. Bushels per Acre auf 19 Cents, derjenige für Hafer 
bei einem Ertrag von 60 Bushels per Acre auf 
12 Cents. Die Geschäftsergebnisse des Unternehmens 
waren daher auch sehr zufriedenstellend. Im übrigen 
ist Mr. Poindexter der Auffassung, dass der amerikani- 
schen Landwirtschaft nicht, wie von vielen Seiten 
propagiert wird, durch eine Beschränkung auf den 
heimischen Markt, sondern nur durch eine Herab- 
drückung der Produktionskosten zu helfen sci, die es 
ermögliche, mit Gewinn ihre Erzeugnisse auf allen 
Weltmärkten abzusetzen, ohne durch die russische 
Konkurrenz beeinträchtigt zu werden. Mr. Poindexter 
wies dann noch besonders auf die Tatsache hin, dass, 
während das für den Weizenabsatz in Kanada und 
den Vereinigten Staaten geschaffene Cooperativsystem 
Schiffbruch erlitten habe, die Organisationsder 
Landwirtschaft selbst auf coopera- 
tiver Grundlage in Sowjetrussliand 
sehr erfolgreich gewesen sei. Bei all 
diesen Berechnungen und Betrachtungen ist, wie schon 
oben erwähnt, der Wert des Landes auser acht ge- 
lassen worden, um beweisen zu können, dass Amerika 
keinen Grund hat, Sowjetrussland als Konkurrenten 
zu fürchten, denn wenn man in den U. S. A. das 
gleiche Cooperativsystem anwenden würde, so könnte 
nach Mr, Poindexter dort selbst bei einer Bewertung 
des Bodens in Form einer Rente noch billiger pro- 
duziert werden als in Russland, wobei noch zu be- 
rücksichtigen ist, dass die Transportkosten in Russ- 
land verhältnismässig hoch sind und die dort herr- 
schende Inflation die notwendigen Betriebsmittel mehr 
als je verteuert. 


Agrar-Schutzzoll 
in Frankreich 


Die französische Landwirtschaft hat in dem letzten 


do, periert immer wieder mit dem Argument, die 
4 iforcierung lanfe in erster Linie darauf hinaus, 
 Mögalien ins Land zu bringen, solange es nicht 
uach erscheint, die so notwendigen Auslandsgelder 
hin erem Wege hereinzubekommen. Aber äusserst 
j ttika betont. Sokotowski in dem obenangeführten 
Kopien dass, wenn man für die Erlangung dieses 
nen einen so hohen Preis bezahlen müsse 6600 Mil- 
tien Zloty jährlich!), sich die Kosten dieser Trans- 
rs, unvergleichlich höher stellen als sogar die 
Erste, zu Wucherzinsen gewährte Anleihe. 
Min Takteristisch sind die Schlüsse, die der Handels- 
tiche ter aus der Tatsache des Exportrückganges zieht, 
a berinder die Postulate, die er für die künftighin 
ğ tasspnolzende Exportpolitik stellt. Nach seiner Auf- 
Tonn £ sei eine rasche und andauernde Erhöhung der 
Age unserer Ausfuhr das dringendste Gebot der 


í u 
h tine be. In die Tat umgesetzt, bedeutet dies also | Jahr nicht viel anders als die gesamte europäische 
i ngj setzung der Dumpingpolitik auf noch breiterer | Landwirtschaft unter dem starken Sturz der Preise 
` lage. Fine zweite wichtige Forderung erblickt | für Agrarprodukte zu leiden gehabt. Nicht nur der 
h — —— * ee soron Genere 916 1 
wirtschaftlichen oduktion. wie ehzucht, Milch- 
Firmennachrichten wirtschaft, Zuckerrübenbau, sind dadurch betroffen 
— m en, Die französische Regierung hat zum Schutze 
é f j 
Gerichtsaufsichten der Landwirtschaft zu dem bequemen Mittel der Er 


höhung der Zölle gegriffen und im Laufe der letzten 
Zeit eine ganz gewaltige Steigerung der 
Agrarzölle durchgeführt. Seit März 1930 sind, 
um einige Beispiele zu nennen, folgende Zollerhöhun- 
gen erfolgt: für Weizen und Weizenmehl um 60 Pro- 
zent, für Schweniefleisch um 100 Prozent, für Kar- 
toffeln bis 250 Prozent, für verschiedene Fischarten 
bis 370 Prozent, für Weine um 52,7 Prozent. Kon- 
densierte Milch,- Zucker und verschiedene Zucker- 
waren haben ebenfalls eine wesentliche Verstärkung 
des Zollschutzes erfahren. 


Diese Politik, deren Hauptvertreter der gegenwär- 
tige Landwirtschaftsminsteir Tardieu ist, ist nıcht nur 
als eine durch aussergewöhnliche, Umstände bestimmte 
Notmassnahme zu verstehen, sondern es wird ganz 
systematisch vorgegangen. Das Ziel, das $ich Tardieu 
gestellt hat, geht dahin, Frankreich von der aus- 


(Termine finden in den Amtsgerichten statt.) 
Rock. Verhütungsverfahren Fa. Pestka Las. 
Vom Wird bekanntgegeben, dass die Gläubigerliste 
Sich 20. 5. 1931 im Gericht, Zimmer 16, zur Ein- 
Klein ausgelegt werden wird. Zur Prüfung der Ver- 
fass SVorschläge des Schuldners und zur Beschluss- 
12 Un · Qlàubiger versammlung am 17. 6. 1931. 
ding hr, Zimmer 12. 

Innen. Fa. Heinrich Fels. in Strzydżewo. Zah- 
e Aufschub auf Antrag der Firma bis zum 23. 7. 
l verlängert. 

. Vergleichsverfahren Alfons Modelski. 

10 ana zur Prüfung der Forderungen 23. 5, 1931, 
tz "s Zimmer 20. ; 

ù Bu 4 Jan Janicki, Inh. Tadeusz Janicki 
Wachen Das Vergleichsverfahren wird eröffnet. 

T Pleszewskie Młyny Parowe, 


. ländischen Nahrungsmitteleinfuhr nach Möglichkeit un- 
priit dem 14 ee aut Antrag ‚der Pa, abhängig zu machen, und also die einheimische land- 
Sen, Fa. 113 1 Sr Sta Be wirtschaftliche Erzeugung ohne Rücksicht auf der en 


Gestehungskosten — der Ausgleich soll durch Zoll- 


ihrer Leistungsfähigkeit zu entwickeln. In einer Reihe 
von Reden hat Tardieu die Grundzüge seiner /.grar- 
politik dargelegt und an die französische Landwirt- 
schaft die Aufforderung gerichtet: „Baut mehr 
Weizen!“ Es versteht sich von selbst, dass im 
gleichen Atemzug die Zusicherung gegeben wurde, 
die Zollvolitik der Regierung werde schon dafür 
sorgen, dass diese Ausdehnung des Weizenanbaus von 
der Aufrechterhaltung sich rentierender Preise be- 
gleitet würde. Wie wirksam diese Politik ist, geht 
schon daraus hervor, dass der Pariser Weizenpreis 
von 160 Frcs. Ende 1930 auf zuletzt über 190 Fres. 
je dz gestiegen ist. und dies bei einem Weltmarkt- 
preis von etwa 60 Fres. ie dz. 

Es ist unter diesen Umständen nicht verwunderlich. 
dass die Lebenshaltungskosten in Frankreich im 
Gegensatz zur internationalen Entwicklung dauernd 


‘  Verhütungsverfahren beendet, da Vergleich 
n Poser tskraft erlangt hat. 
k Stanisław Cyran- 
i, ul. Pocztowa 2. Termin zur Aufstellung 
Fi äubigerliste 16. 6. 1931, 11 Uhr, im Lokal 
irma. Die vervollständigte Liste wird dann 
„6. 1931 im Sad Grodzki, Zimmer 25, aus- 
werden. 
. Verhütungsveriahren Fa. Dom Towarowy 
ledlaczek. Rynek 25. Zahlungsaufschub 
Onate, gerechnet vom 5. 5, 1931, verlängert 
ensverwalter Karl Hellwig. 
Zahlungsaufschuf Fa, „Osa“, Fabryka 
| derge Iszewski i Ska. Das Verfahren wird nie- 
term; schlagen, da die Firma nach dem Prüfungs- 
Wagen en Antrag auf Zahlungsaufschub zurückge- 
00 — . 
Veriapzählungsaufschub Fa. Fr. Schneider. Das 


Verh 

k ows ütungsverfahren 
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der 
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auf 3 
Vermög 


Star à 
Mehr; 


ren wird auf Kosten des Schuldners beendet. 


Handelszeitung des Posener Ta 


Agrarsorgen überall 


massnahmen geschaffen werden — bis an die Grenze 


Mittwoch, 20. Mai 1931 


geblatts 


Der Präsident der Bank Polski 
fährt nach Berlin 


Der Präsident der Bank Polski Dr. Wröblewski hat 
auf der Durchreise nach Basel, wo er au der General- 
versammlung der Bank für Internationalen Zahlungs- 
ausgleich teilnehmen wird der Reichshauptstadt einen 
kurzen Besuch abgestattet. Dr. Wróblewski be- 
nutzte diese Gelegenheit, um den vorjährigen War- 
schauer Besuch des Generaldirektors Gutmann von 
der Dresdner Bank zu erwidern und mit Leitern eini- 
ger. anderer Berliner Grossbanken Fühlung zu neh- 
men. Wie verlautet. dürfte der Leiter der polnischen 
Notenbank auf der Rückreise aus Basel erneut aach 
Berlin kommen, um dem Präsidenten der Reichsbank 
Dr. Luther einen Besuch abzustatten. Vor einiger 
Zeit hat als Delegierter der Bank Polski Abteilungs- 
leiter Buczkowski in Berlin geweilt, wo er die Möx- 
lichkeiten einer engeren technischen Zusammenarbeit 
zwischen der polnischen Notenbank, der Reichsbank 
und den D-Banken geprüft hat. In Warschauer 
Finanzkreisen wird angenommen, dass von polnischer 
Seite Schritte unternommen werden würden, um eine 
Notierung des Zloty an der Berliner Börse herbei- 
zuführen. 

An der BIZ ist die Bank Polski mit 10 Mill. 
schweiz. Franken (4000 Stück Aktıen), beteiligt. Wie 
es heisst, soll bei den jetzigen Beratungen in Basel 
die Frage einer polnischen Kandidatur für die leiten- 
den Organe der BIZ erörtert werden. Es wird hier- 
für der frühere Vizepräsident der Bank Polski Prof 
Miynarski in Vorschlag gebracht, der an den finanz- 
politischen Arbeiten des Völkerbundes in der letzt:» 
Zeit einen hervorragenden Anteil genommen hat. 


Um die Gründung 
einer Getreidebörse in Lodz 


D. P. W. Die Lodzer Getreidehändler fordern seit 
längerer Zeit die Gründung einer eigenen Getreide- 
börse. Schon die Warschauer Getreidebörse hat sich 
an die Lodzer Industrie- und Handelskammer mit dein 
Vorschlage gewandt, in Lodz eine eigene Getreide- 
preisnotierungskommission einzusetzen. Die Lodzer 
Industrie- und Handelskammer musste aber diesem 
Vorschlag gegenüber nach Fühlungnahme mit der Ver- 
einigung der Getreideproduzenten und Getreidchändler 
eine ablehnende Stellung einnehmen, da sich diese 
von der Gründung einer Preisnotierungskommission 
keinen Einfluss auf die Funktionen des Handels ver- 
sprachen, wenn sämtliche Handelskonflikte nach wie 
vor durch die Warschauer Börse erledigt werden 
müssen. Gegenwärtig wird das Projekt der Grün- 
dung einer eigenen Getreidebörse in Lodz von den 
massgebenden Stellen erwogen. 


Märkte 


Produktenberich. Berlin. 18. Mai. Weizen und 
Hafer schwächer. Bei weiter schleppendem Geschäft 
zeigte der Produktenmarkt zu Beginn des neuen Be- 
richtsabschnittes ein überwiegend schwächeres Aus- 
nisse und infolge des schleppenden Mehlabsatzes 
sehen. Angesichts der günstigen Witterungsverhält- 
hielten die Käufer mit Anschaffungen zurück, so dass 
das Angebot, insbesondere von Weizen, stärker in 
Erscheinung trat; die Gebote lauteten für Weizen 
alter und neuer Ernte um I—2 Mark niedriger. Der 
Lieferungsmarkt folgte dieser Bewegung. Die Preis- 
gestaltung für Roggen ist ziemlich irregulär, da in 
der Provinz zum Teil wesentlich höhere Preise be- 
zahlt werden als hier; nominell war das Preisniveau 
gegenüber dem Wochenschluss kaum verändert, zu- 
mal das Angebot gering bleibt. Am Lieferungsmarkt 
war auch nur Juliroggen um 1,25 Mark abgeschwächt. 
Der Mehlmarkt zeigt keine Belebung, für Weizenmehl 
waren die Mühlen zu Preiskonzessionen bereit. Hafer 
ist reichlicher angeboten und liegt bei Zurückhaltung 
der Käufer erneut schwächer. Gerste ruhig. 

Kartoifelnotiz. Berlin, 18. Mai. Speisekartoffeln: 
weisse 1,80—2,00, rote 2,20—2,50, gelbfleischige 3.30 
bis 3,70, Odenwälder blaue 2,40—2,80. Fabrikkartofr 
feln 9%—10 Pig. pro Stärkeprozent. 

Posener Viehmarkt. 
Posen, 19. Mai 1931. 
Auftrieb: Rinder 850, (darunter: Ochsen 

Bullen —, Kühe —), Schweine 2190 
Kälber 790, Schafe 220, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 4050. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rınder: 


Weise noch grössere Exportverluste tragen müsste als 
schon heute. 


Endlich soll die Ausfuhr polnischer Erzeugnisse 
durch Verbilligung der Produktionskosten gehoben wer- 
den. Als geeignete Massnahme hierfür führt Prystor 
die „Normalisierung“ unseres Exportes an. in der 
Praxis reduziert sich die Frage der Exportförderung 
auf die Verbilligung der Produktionskosten, da nur 
auf diese Weise polnische Waren normale Absatz- 
bedingungen im Auslande finden können. Unver- 
ständlich bleibt uns ſedoch. auf welche ‚Weise die 
leider nicht näher bezeichnete Normalisierung des 
Exportes zu einer Verbilligung der Produktionskosten 
führen soll. Eine Verbilligung der Produktionskosten 
könnte doch nur einzig und allein durch eine Senkung 
der Steuer- und Soziallasten, durch eine Herabsetzung 
der Einfuhrzölle für die für die Produktion not wen- 
digen Rohstoffe und Halbfabrikate, mit einem Worte 
dadurch erfolgen, dass alle Hindernisse- und Erschwer- 
nisse, die der Produktionsentwicklung in den Weg 
gelegt werden, hinweggeräumt werden. Aut eine 
kurze Formel gebracht: die bisherige Handels-. Zoll-, 
Steuer- und Wirtschaftspolitik müsste eine völlige 
Revision erfahren, Statt diesen natürlichen, aus der 
Not der Verhältnisse diktierten Weg zu beschreiten, 
der einzig und allein zu einer Ueberwindung der 
gegenwärtigen Wirtschaftskrise führen könnte, greift 
man immer wieder zu Notmassnahmen: bald werden 
neue Standardisierungs-, bald neue Normalisierungs- 
vorschriften erlassen, bald gründet man neue Export- 
syndikate u. dgl. m. Solche künstliche Mittel einer 
„planmässigen Organisation“ können zweckmässig er- 
scheinen in einem Finzelunternehmen, sie verfehlen 
aber ihre Wirkung auf die Volkswirtschaft eiues 
30-Millionen-Staates, weil in einem so grossen. über- 
aus empfindlichen Wirtschaftskörper der geringste 
Fehler Folgen nach sich ziehen muss. 


Man muss daher zu dem Schluss kommen, dass eine 
gründliche Revision der bisherigen Wirtschatts- und 
Handelspolitikk bei uns unbedingt erfolgen muss, um 
Zustände herbeizuführen, die nicht nur den Interessen 
einer, sondern aller polnischer Wirtschaftszweige ent- 
sprechen. 


steigen. Frankreich ,das noch unlängst zu den billig- 
sten Ländern in Furopa zählte, steht im Begriff, zu 
einem der teuersten Länder zu werden. Für die fran- 
rösische Industrie ist diese Entwicklung recht toigen- 
schwer. Pinerseits bedeutet der Schutz der Land- 
wirtschaft die Aufrechterhaltung der Kaufkraft der 
ländlichen Bevölkerung, die etwa die Hälfte der fian- 
zösischen Gesamtbevölkerung ausmacht. Andererseits 
aber bringt der Hochstand der Lebenshaltungskosten 
eine Erhöhung der Gestehungskosten der Industrie mit 
sich und beeinträchtigt somit die Konkurrenztähigkeit 
der französischen Industrieerzeugnisse nicht nur auf 
dem Weltmarkt, sondern auch im Inlande. Die Politik 
der hohen Agrarzölle wird also voraussichtlich auch 
eine Steigerung des industriellen Zollschutzes not- 
wendig machen. Die ganze Entwicklung kann schliess- 
lich in einem Umstelungsprozess der gesamten fran- 
zösischen Wirtschaft ausmünden, und zwar könnte 
eine weitgehende Ausschaltung Frankreichs aus den 
weltwirtschaftlichen Zusammenhängen das Ergebnis 
dieses Prozesses sein. 


Die Frühjahrsbestellung in 
Sowietrussland 


Aus dem soeben veröffentlichten Ausweis des Land- 
wirtschaftskommissariats der Sowjetunion über den 
Gang der Frühjahrsaussaat geht hervor, dass in der 
gesamten Sowjetunion bis zum 10. Mai d, Js. 
35 760 000 ha, d. s. erst 35,8 Prozent des Planes, ange- 
sät worden sind gezenüber 44 Mill. ha zum gleichen 
Zeitpunkt des Vorjahres. Die Aussaat ist mithin 
gegenüber dem Vorjahre nach wie vor in bedeüten- 
dem Rückstande. Von den bisher angesäten 35,8 Mill. 
Hektar entfallen 25 182 000 ha auf die Kollektivwirt- 
schaften, 6988 000 ha auf die bäuerlichen Einzelwirt- 
schaften und 3590000 ha auf die Sowjetlandgüter. 
Auffallend ist vor allem das starke Zurückbleiben der 
bäuerlichen Einzelwirtschaften. Es hat den Anschein, 
dass auch in diesem Jahre die Versorgung der Kollek- 
tive mit Saatgut, Arbeitsvieh usw. zum Teil auf 
Kosten der bäuerlichen Einzelwirtschaften erfolgt. 


’ 


Das stürmische Kollektivierungstempo, das seit dem 
Herbst v. J. zu verzeichnen ist, hält weiterhin an. In 
der ersten Maidekade sind wiederum 408 600 Bauern- 
wirtschaften den Kollektiven beigetreten. Im ganzen 
sind bis zum 10. Mai d. J. 12453700 Bauernwirt- 
schaften, d. s. 50,4 Prozent der Gesamtzahl, in den 


en: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespannt. 100-110 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
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ein natürlicher Akt der Verteidigung aufgefasst wer- 


den. ruhig. 


Marktverlaut: 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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22 örting. — = à i — £ stdevisen. Berlin, 
„ TR; e |, DAS TR aa ENDE ee e , Te a E ausge 
i BE IR e On, 5 on Humpoldt or =: Stollb. Zink = — ng Warschau 46.925 47.125. Auszahlung Katto Fu“ 
ner, Memelländer, Litauer grosse 7, normale 65: 25,00 K. p a Pe lung ca 


umänen 6%—6%; Russen, normale 5%—6%; Polen| Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten mit] emeret 
kleine mittel Schmutzeier 5% Pig. Witterung: warm. | 122,36—60 notiert, Doll arnöten 5,14, Ziotyuoten 57 


— — —¼— r 
Tendenz: freundlicher, bis 68, Scheck London 25,00%. j Tendenz: knapp behauptet, Sämtl. Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne Gewäht 
aa oaea a aM | 


Vollſe in regelwidrige Gärungsvorgänge im 
|== Pofener Kalender = | Kalender -== 


46.875—47.075; grosse poln. Nöten 46.775—47.175. 7 
REES T—?— . Een 


Dickdarm, len u, Leberan un 
den ae Fa ruſt 8 klop N 
ur 


Rynet 41. Apteka Sw. piotra, ul. ene 
den zumeiſt ch das natürl. „Franz⸗Joſef“⸗ Apteka Sw. 

Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach FT Naturwiſſenſchaftliche Verein Rundfunkede Lazarus: Aptefa p: 

dem Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem plan an an den beiden Pfingſtfe N einen Aus⸗ Focha 7 

Herzen vermindert. In Apoth. u. Drog. erhältl. flug in die Umgegend von Bromberg und na e ramm, für Donnerstag, 21. Mai. 158 22. — 


ee aa Wirſitzet Eichbergen. Das Obſtgut Walters: 
Nebth í pem 1000 Morgen groß, foll in der Baum⸗ 1 
— Rn an htigt Wer, bfahrt nach Bromberg d 
hieſige Freiwillige Feuer- am 1. Pfingſtfeiertag früh 6 Uhr. Jurück in 
wehr ferie geſtern ihr diesjähriges Mai⸗Ver⸗ Poſen am 2. Alt für 2 oder 21 Uhr. Der 


Poſen. ymnaſtik. 7.15: Mor gunun da 96. — 
1 lige 12.35: Von Warſchau: Konzert f t 
. 
tungen 5: Landwirtſchaftliche Berichte. 1 
dtalieniſcher e nterricht. 17.45: Von War- ei (mit mac von G 
Hau: Nachmittagskonzert. 19: Viertelſtunde Hu⸗ in Glôwno, die Apotheke in Sur ul. Mark 
Raf m ea ei programm, 20: en 2 Pacha 158, und die Apotheke der Stadtkranken“ 
i on arſchau: Hörſpie 25. 
Liebervortrag. 22.35— 22.50: Zeit, burt Polizei⸗ afie, Portowa 


gnügen auf dem Platze an der Neke. Dank der Verein be 1 Mitglieder die 
guten Witterung war dasſelbe ſtark beſucht. Die Fahrtkosten zu “ir Mr men. Brelswerte Hotel: 
eigene Kapelle, welche ſich in kurzer Zeit hervor- zn für die Nacht ent in Bromberg vor- 
ge entwidelt hat, ſorgte für gute Unterhal⸗ beſtellt. Deshalb iR vorherige Anmeldung bei 


und Tanzmuſik. Die Bevölkerung beider | Herrn Ka pp, ul, Gwarna 10, bis Donners nachrichten. 22 : 
Staflonatitäten a u regen Anteil und war noch Pi 05 den 21. Mai, notwendi ig: reslau⸗Gleiwitz 9: Von tauet: Schulfunk. Geſchä d tliche Mitteilungen 
—.— gemütlich beiſammen. äſte find für beide Veranſtaltungen will- 11.35 und 13.10: Schallplatten. 12. s der 


ret 
d. Ein raffinierter Diebſtahl erfolgte kommen. Landwirt willen muß. 19.50: Spallplotten (Kort- | Das Geheimnis einer Maibowle liegt in ih fi 


„Zuſammenſetzung. Auch ein Witzblatt wirkt m 
ges e dee d e f ge . eee 
Tage hi d araon laen, der tm sufe des Wohin gehen wir heute? wirtſchaftli er Sreishericht. Ani ebeno: Das geihmad, wenn die Ingredienzen feiner Zu let 
ar ei geiler war. wurde in den een Theater: ict. d 1O; elter fir Die Sanne de den ee e na tae P 

te s Herzens entfloſſen fin ie „ 
Nachtſtunden angebohrt, jo daß der Weizen aus- Teatr Wielti. 4 Ball etlervorherjage. (XBiederdaltng) genden Blätter dürfen für ſich das Verdienſt l. 
laufen . Dadurch ſoll eine größere Menge es: „Toska“. Lasten: Nane Scheele ten). 20 Haben nehmen, bas Dezent. der aoter 
8 dat die“ oe deren e ee Be Zirkusfürſtin“. gene der Arbeit 20.00: Einft und zent im i ften Sie end nic fr Mig u ab ind id 
wi gut geſchloſſen wurde, da bei der Abnahme Teatr Politi. Schlager. Eine beſinnliche Unterhaltung. 22: Zeit, kennen. Sie find nicht politiſch un 1 


s Waggons durch den Güterzug. der um 1 Uhr | Dienstag: „Sitveſternacht. (Gaſtſpiel des Anton 
ben Waggon mitnahm, keine ſichtbaren Mängel] Fertner. — Ermäßigte Preiſe.) 
vorhanden waren. Die angeſtellte Unterſuchung Mittwoch: „Silveſternacht“ Are Be des Anton 
ergab, daß mehrere Perſonen dabei beteiligt waren. Fertner. — Ermäßigte Preiſe.) 
Man fand eine = Imähine Weizenſpur und | Donnerstag: „Die Hochzeit des Nonii. (Gaſtſpiel 
konnte eine Perſon feſtnehmen. die verdächtigt! des Anton Fertner. — Ermäßigte Preiſe.) 
wird, daran 1 e zu haben. Etwas Ge. Teatr Nomn. 


t pikant. Aber fie erbringen mit jedem Heft t 
1 90. t und de Leg Beweis, daß man auch ohne dieſe Gebiete img 
platten). wieder neue Witze und Anekdoten, luſtige et 

Königswuſterhauſen. 10.15: Von Leipzig: Schul⸗ſchichten und ſatiriſche Gloſſen ſtets aufs und 
spe 18 1 iaa a helter röhliche Gedichte und Lieder bringen kann 
pielt (Schallplatten on Berlin: all⸗ 
at 15: re „as: Enitenftunde, ung ira u 3 Soemita d 

lizeil u bis» t 15 d tuh 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Berlin: Ron- dieſer gli e et 
ber ie Peer „ mug: die eh (Uiztaba) zert. 18.25: Hochſchulfunk. 19.30: Stunde für die literariſchen Mitarbeitern gleich tun es in diele, 


aß es nur einer überzeugt fröhlichen Welten 

z die Illuſtte 

Eine Pferde findet hier j Landwirtſchaft. 20: Von Leipzig: Das Liebesver⸗ Beziehung die Maler und Zeichner, 

te in Zeit vom 8. bis 27. Juni ſtatt, die nach Kinos: bot. nd 


3 
7 21.30: Sonderveranſtaltung ie den Deutſch⸗ toren und Karikaturiſten mit farbigen ur 
einem beſonderen Plane auf den geſamten Kreis N N. „Im Weiten nichts Neues“, (145, %7, landſender: Aus dem Großen Saal des rika und flotten Skizzen. 5 Das Abonnement auf ? 
ausgedehnt wird. 9 Uhr ie derliehe“ 7. Send of 5 9 Ausſchnitt aus dem Feſt⸗ „Fliegenden Blätter“ kann jederze 
Rate! Safıno: „Bruderliebe“. (5, 7. 9 Uhr.) abend anläßlich der Tagung des Frauenbundes werden. Beftellungen nimmt jede Buchhandlu 2% 
NN „Das Tagebuch eines Verbrechers“.] d. Dtſch. Kolonialgeſ, 22.15: Wetter⸗ Tages- und entgegen, ebenſo auch der Verlag in München, o 
= Tc Die Baugenoſſenſcha : hält am| (5,7, 9 Uhr.) 


Sportnachrichten. Anſchließend: Von Berlin: Möhlſtr. 34. Die ſeit Beginn eines Biertelione⸗ l 


it begor mi 


23. Mai und am 6. Juni wichtige ungen ab, Metropolis: „Scaramouche“. 9 Uhr. 
beide Male um 16 Uhr im ei enen S e peh oa d Obeo. eee 6 6. T p Uhr 9 
wobei wichtige ? Jeden zur Erörterung auf die | Renai 7959 1 „Die leichtſinnige Suſanna“ (15, 
e ge 2819 25 ſind. find 6, 48. Uhr N, 
wangsverſteigerungen finden am * “u i 
20. Mai in Karnówto ſtatt. woſelbſt ein Flöther⸗ N r. ‚Die ee a a Fe 


3 kaſten und ein Traktor, Marke Lanz⸗Bull⸗ 60 bi 
nr zum zwangsweiſen Verkauf ſtehen. Se: 3 ßen Teil.) Krienhilds 


3 — 

gr. Skatiſtiſches. Im erſten Vierteljahr wetterkalender 
wurden in allen Standesämtern 135 Eheſchließun⸗ 
gen, 393 Geburten und 252 Todesfälle regiſtriert. der Bojener Wetterwarte für 

8 onih ſich aljo ein Geburtenüberſchuß von 141. Dienstag, den 19. Mai 

gr. Vom Blitz erſchlagen. ährend] Heute 7 Uhr feag: Temperatur der Luft 
des letzten Gewitters ſchlug der t Blitz in das Ge⸗[ ı 14 Grad Cel jt 

bäude der pas K. Gila in Miwki ein. Ihr Sohn, | Regen, 
welcher erſt einige 5 verheiratet iſt, wohnte eſtern: Höchſte Tempergtur . 22, niedrigſte 
am ijae, er m an a + 13 Grad Celj. Niederſchläge unbedeutend, 

5 dex Blitz einſchlug und die 23jäh⸗ 

BE, Gila r Aai Mu biet Bra Wettervoransinne für Mittwoch, den 20. Mai 
ie 01 inſchlages Feuer aus und vernichtete] Etwas kühler, Lr bewölkt mit Nei⸗ 
das Haus. Der entitandene Schaden wird auf ung u Re enjäll en, 
ka Zloty geſchätzt. Das Gehöft war nicht ver⸗ nl 


Abendunter altun: bereits erſchienenen Nummern werden M 
2 L = (Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 


Silmfchau le Die wahre Kunſt der Hausfrau 


raus 
caramouche Gut einkaufen ift eine große Kunſt. Vorau 
Im Metropolis läuft dieſer Metro⸗Goldwyn⸗ liber. zu jonn gee N i 3 | 
Meyer⸗Film, der einen Ausſchnitt aus der fran- über, was das 5 Gi 93 Et teine | 
sfiichen Revolution bietet. In endloſen Bege⸗ Beim Einkauf für die Küche gibt es gute" 
benheiten ohne eine ſtraffe Regie wickelt fih das Nn die wichtigſten Erforderniſſe einen amm 
Drama des Pariſer Sonnenküöni tums vo 17 üche find Wohlgeihmad, Nährwert und Beks 1 I 
jeren Augen ab. Die etwa vorhandenen lichkeit. Alle Zutaten ſollten daher auf dieje i 
nungen weichen den recht eigentümlichen Enthüt- Seypinmuffe geprüft werden. Die migram 100 
lungen, die fih zum Schluß des zweiſtündigen [als Zutat — das ift jeder Hausfrau wohl Get 
Films herausſtellen. Jedenfalls hat Ramon Äpielt das Fett. Die Wahl des richtigen 
ovaro genügend Gelegenheit, 255 einer be⸗ iſt daher von größter Bedeutung. 


un! 
ee e Schönheit noch ſeine Fe eite und Es ift beſtimmt tein Zufall, wenn heute in ge 


Liebeskunſt in beſtem Lichte zu prä entieren; doch zähligen Haushaltungen mit Dida⸗Margarin 
ſind dieſe Faktoren für die Darf tellung eines ein: focht, gebraten und gebaden wird. Gie m i 
gefleiſchten Revolutionärs nicht maßgebend, und ei Speiſen ſchmackhaft, fie ift be 
o ragt fein Spiel nicht über das Niveau feiner und leicht bekömmlich. Somit erfüllt fie a 11 Te 
Mitdarſteller hinaus. e die an ein wirklich gutes Fe ung 
Eine Repue, die unter anderem recht gut ge: ſtellt werden. Die Hausfrau weiß bei Verwend 0 
lungene Solotänze zeigt, vervollſtändigt das von Dida, daß fie ihr Wirtſchaftsgeld richtig“ 


erſtand der Wart Dienstag, 19. Mai, 
h ” a Programm. Se. [gelegt hat. 


+ 0,88 Meter. 


dein 
a hem als 


ju ungen, in die von Henderſon geſtellte 


S ein 5 i 
— tenden Zuges und ka r b nach menigen 


e v..... EA N 


lung vorbehalten bleiben. Eines jedoch 
© mit aller Klarheit unterſtrichen werden: 
Wenn die Ratsmächte fih einmal darüber 
ing geworden ſeien, daß der Haager Ge: 
fog hel die Rechtslage klären 
olle, ſo ſei es nicht angängig, über die 
rage einer politiſchen europiiſchen 
törung durch den deutſch⸗öſterreichiſchen 
nionsplan weiterhin im Rate zu 
di ſprechen. j 2 
tiger Proteſt des deutſchen Außenminiſters 
inet fih gegen den Vorſchlag des geſtrigen 
zanzöſiſchen Memorandums, unab⸗ 


aal durch die 
ausgeſchieden ift, 


Poſener 


würde eine darüber hinausgehende Behand⸗ 

lung bedeuten, "E man Oeſterreſch und 

Deutſchland als Staaten minderwertiger 
Rechte anſieht. 


Curtius begrüßte dann die Feſtſtellun 
dis und die Briands in der kranzeſiſchen 


Gran⸗ 
ammer, 


daß der deutſch⸗öſterreichiſche Plan wirtſchaft⸗ 1 


Sowohl die deutſche als 


liche Ziele verfolge. 
3 4 hätten dasſelbe 


auch die öſterreichiſche n 
immer wieder feſtzuſtel 
gehabt. Sowohl Deutſchland als auch Oeſterreich 
hätten das Recht, zu verlangen, daß man end- 
lich einmal ihren Erklärungen vertraue. 
Außerdem wiederholte er ſeine dem Europa⸗ 
Komitee bereits Pee Verſicherung, daß 
Deutſchland jederzeit bereit ſei, 
gleiche Zollver handlungen, gleich⸗ 


e n. 


die Verhandlungen in Genf 


die Zollunionsangelegenheit nach dem Haag verwieſen 


(Telegr. unſeres nach Genf entſandten Berichterſtatters.) 


Er. Genf, 19. Mai. Wie zu erwarten ſtand. 
uffte die franzöſiſche Propagandabombe. Die 


fo lnunionsfrage war erledigt, als Hender 


ben geſtern den Antrag ſtellte, die Angelegenheit 
1 daager Gerichtshof zu überweiſen und Scho⸗ 
llär fih mit dem Antrage einverſtanden erz 
ge te. Die Rede Schobers machte einen aus⸗ 
eichneten Eindruck. Sie war in maß⸗ 
entf. Form gehalten und klang mutig und 
Un ſchieden. Beſonders der Hinweis auf die 
logiſche Hineinziehung des Genfer 


kekototolls vom Jahre 1922, das die Unabhängig⸗ 


di eſterreichs garantieren und nur dazu 


benen ſollte, ihm ſeine unabhängige Wil⸗ 
us äußerung zu nehmen, wurde allge⸗ 
Is geſchickt empfunden und mit beifälli⸗ 
Lächeln quittiert. Allerdings war S 7 
alle 
ehen und zu erklären, daß die deutſch⸗öſter⸗ 
des iſchen ae bis zur Entſcheidung 
ag Nager Forums verſchoben werden ſollen. 
war jedoch ein 8 Zugeſtändnis 
derſons an Briand, der ſeiner innerpolitiſchen 


Mur, wegen einen Erfolg nach Hauſe mitnehmen 
e. 
Praktiſch hat der deutſch⸗öſterreichiſche Stand- 
tanit geſiegt. Beneſch oR et heute 
Aber verſuchen, die politiſche Seite anzuſchneiden, 
olg, auch dieſer Rede, wenn ſie überhaupt er⸗ 
ti wird nur taktiſche und innerpoli⸗ 
10 0 Bedeutung beigemeſſen werden kön⸗ 
u „Heute dürften die Abrüſtungsfragen 
= Spraße tommen. Henderſons Ausſichten für 
ih räſidentenpoſten der Abrüſtungskonferenz, 
Y tart gewachſen. 

pie Danziger Frage, die Memeler An- 
ktgenpeit und der polniſche Rechenſchafts⸗ 
hepat werden auf die letzten Tage zuſam⸗ 
dirmengedrängt werden. Die Danziger Frage 
ipte verſchoben und an Kommiſſionen 
nice wieſen werden. In der Frage der pol⸗ 
digen Note dürfte ſich noch ein Endkampf ent- 
Inseln, da fie von Deutſchland als volllommen 
Abenügend angeſehen wird. Die Note ift übri⸗ 

5 Bis heute noch nicht überreicht worden, 
Leden der Inhalt in den Wandelgängen 

N Geheimnis mehr bildet. 


Even ſtarken Eindruck machte geſtern die Rede 
Nie winows. Der Saal war vollgepfropft. 


kin Europamächte mußten ſich von Litwinom, der 


Arti lot vor den Mund nahm, eine ſcharſfe 
Intl gefallen laſſen, die ihm allerdings recht 
gemacht war, weil er hier keine Ver⸗ 


t 
ttmortun g trägt. Immerhin war der neue 


„„ 


Ton der pazifiſtiſchen Revolution bemerkenswert. 
Dies iſt augenſcheinlich darauf zurückzuführen, daß 
es Litwinow daran liegt, die Mächte zu über⸗ 
zeugen, daß die Politik gegen das Dumping un⸗ 
nig jei, wobei aber ruſſiſcherſeits der unſch 
beſtehe, eine Kredithilfe nach Hauſe mit⸗ 
zubringen. 

Vizekanzler Schober gab geſtern abend den deut⸗ 
ſchen Preſſevertretern eine Erklärung ab, in der 
er u. a. hervorhob, daß er mit dem Verlauf der 
Debatte im Völkerbunde bisher durchaus zu⸗ 
frieden ſei. Die Prüfung der rechtlichen 


Seite der Frage durch den Haager Gerichtshof 8 


habe man von vornherein nicht ablehnen 
können und eine etwaige Weiterprüfung nach po⸗ 
litiſchen Geſichtspunkten fei ausgeſchloſſen. 
Schober ſprach fih ſehr entrüſtet über Aeußerun⸗ 
gen gewiſſer deutſcher Zeitungen aus, einen Se: 
paratfrieden mit den Gegnern des Zoll⸗ 
projekts zu machen. Davon kann gar keine 
Rede ſein, ſagte er, ſein einmal beſchrittener 
Weg jei unabänderlich, und nichts könne 
Oeſterreich daran hinderen, dieſen Weg zu Ende 
zu gehen. 

Die Erklärungen Schobers an die deutſchen 
Preſſevertreter ſind ſchon inſofern wichtig, als ſie 
zeigen, daß die deutſch⸗öſterreichiſche Front einig 
geblieben iſt. Da die Bemühungen der Sieger⸗ 
mächte darauf hinausliefen, die deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Front zu zerſchlagen, ſo iſt daraus 
zu ſchließen, daß Deutſchland mit Oeſterreich ſich 
in Genf außerordentlich gut gehalten 
haben und daß es den Mächten nicht gelungen 
ift, ihre Abſichten durchzuſetzen. Wenn fie glaub- 
ten, daß ein Druck auf das ſchwache Oeſter⸗ 
reich ihnen den Erfolg Bringen würde, jo haben 
ſie ſich geirrt und gemerkt, daß diesmal auch 
Oeſterreich nicht mit Kredit abgekauft 
werden kann. 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen zur 
Genfer Ratstagung 


Paris, 19. Mai. (R.) Den Haupterfolg der 
geſtrigen ebatte im Völkerbund ſieht die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe — ſo z. B. „Echo de Paris“, „Petit 
Journal“ und „Journal“ — in der Ueber⸗ 
weiſung der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunjonsfrage an den Haager Ge⸗ 
richtshof, da dadurch zwangsläufig eine 
Friſt bis zum Abſchluß des Zollvertrages 
eingeſchaltet werde. „Echo de Paris“ aber 
fügt hinzu, daß man ſich Illuſionen hingeben 


die letzten Telegramme 


Exploſionsunglück 


in einem Steinbruch 


Rinsttmeit am Near, 19. Mai. (R.) In einem 
Ken bruch bei Frittlingen find durch einen ver: 
* losgehenden Sprengſchuß 5 Perſonen 
Betu, und 4 leicht verletzt worden. Einer der 
den Nglüdten ijt bald darauf ſeinen Verletzun⸗ 
erlegen. ; 


Keine Lohnſenkung in Amerika 


An port, 19. Mal. (N.) Cin Mitglied der 
Lozitaniſchen Regierung wandte ſich gegen 
ünlen tungen. Die Regierung der Ver⸗ 
ab ten Staaten mürbe eine allgemeine Her⸗ 
ning ung der Löhne in der Induſtrie als 
* Ihwere Erſchütterung des Ber: 
nens anſehen. Im übrigen habe Präſident 
tie ver Ende des Jahres 1929 von der Indu⸗ 
ge und der erganifierten Arbeiterſchaft die Ju- 
erhalten, daß während der Dauer der Wirt- 
Abelriſe die geltenden Lohnſätze nicht abge: 
ert werden ſollten. 


Beſuch in Angarn 


W hanane, 19. Mai. (R.) Hier trajen etwa 
einer kr! und württembergiſche Landwirte zu 
Studienreiſe ein. 


der neue Candlag in Oldenburg 


sin dendura, 19. Mai. (N) Der neugewählte 
urgiſche Landtag wird wahrſcheinlich ihon 
oder 10. Juni zuſammentreten. 


Verunglückt 


Hindenburg in Kiel 


Berlin, 19. Mai. (R.) Der Herr Reichspräſi⸗ 
dent iſt geſtern abend zum Stapellauf des Pan⸗ 
gerfreugers „Erſatz Preußen“ nach Kiel abgereiſt, 
wohin auch der Reichskanzler begeben hat. 


„Financial News“ über eine 
Wiederaufrollung der Reparations⸗ 
frage 
London, 19. Mai, (R.) „Financial News“ jagt 
in einem Leitartikel: Der ſtarke Widerſtand 


Frankreichs gegen die geplante Zollunion habe 
eine tiefe Wirkung auf die deutſche öffent⸗ 


liche Meinung ausgeübt und die Ueberzen⸗ 
ung des deutſchen Volkes beſtärkt, daß es das 
pier einer nterdrücungspolitit fei 


und daher dem Verlangen nach einer Reviſion der 
Reparationszahlungen neuen Antrieb gege: 
ben. Das Blatt bezeichnet eine Wiederaufrollung 
der Repaxationsfrage in allernächſter Zeit als 
unvermeidlich. Deutſchland werde wohl 
kein Moratorium erklären, um die nachtei⸗ 
lige Wirlung eines ſolchen I rd auf den dent: 
ſchen Kredit zu vermeiden. ſei aber möglich, 
daß die B. J. 3. e werden wird, die 
Lage zu prüfen und ein Gutachten abzugeben, 
womit dann das ganze Problem der internatio⸗ 
nalen Schulden erneut aufgerollt werden würde. 
Vielleicht werde dann wieder ein Ausſchuß gebil⸗ 
det werden, wie bei der Aufitellung des Yes 
und Voung⸗Planes. 


Aeberfall auf einen Autobus 


Bernau bei Berlin, 10. Mai, (R.) Am Sonn: 
tag überfielen 30 Mitglieder des Berliner Rings 
vereins Glücksſtein unweit Laute bei Ber⸗ 


Štantiuri a, M., 19. Mai, (R.) Auf dem hie⸗ nau einen vollbeſetzten Ausjlugsautobus und 
2 ea dauptbahnhof t der heſſiſche Landtags: | warfen mit Steinen die Scheiben ein, wodurch 


erie 
rdnele Friebich Joſt aus Bermuthshain mehrere Perſonen verletzt wurden. 


Pige vorzeitigen Abſpringens unter die Räder 
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Der CThauf⸗ 
feur wurde jo ſchwer verletzt, daß er ins Kran: 
kenhaus gebracht merden mußte. 29 Mann tonn: 
ten jehgenommen werden. 
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gültig mit welchen Staaten zu tre S 
t 
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würde, wenn man glauben wolle, daß ein für 
Deutſchland⸗Oeſterreich günſtiges Urteil ſpäter 
vom Völkerbundsrat noch umgeändert werden 
könnte. 

„Matin“ ſieht die von der franzöſiſchen Diplo⸗ 
matie in Genf errungenen Erfolge außer in der 
Aufſchiebung der deutſch⸗öſterreichiſchen Verhand- 
ungen in der Herſtellung einer einheitlichen 
Front der Großmächte und in der Kenn⸗ 
zeichnung des politiſchen Charakters der 

ollannäherung. 
dische Pariſien“ erklärt, daß die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Theſe von der Unterſcheidung der po 1i- 
ae und juriſtiſchen Seite des Ans 
näherungsplanes einerjeits und der wirtſchaftli⸗ 


chen Seite andererſeits erſchüttert worden jei. 


„Journée Induſtrielle“ ſchreibt, daß Schober in 
Genf die Verpflichtung übernommen habe, den 
tatus quo aufrecht zu erhalten; aber man 
werde die deutſch⸗öſterreichiſche Handelsdiplomatie 
nicht hindern können, bis zum Arteils⸗ 
ſpruch im Haag die mitteleuropäiſchen Fragen 
jr behandeln. In der Zeit bis zum Haager 

rteil müſſe Frankreich deshalb feine Arbeiten 
zur wirtſchaftlichen Organiſierung Euro⸗ 
pas nicht ausſetzen; es würde ſonſt nach dem 
. Spruche vor vollendeter Tatjade 
ſtehen. 


die Tagung des Dölkerbundsrates 


Genf, 19. Mai, (R.) Der Völkerbundsrat hat 
heute in öffentlicher Sitzung die Beratung des 
engliſchen Antrages über das deutſch⸗öſterreichiſche 
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Das ist das Warenschutzzeichen für 


Reger Seife 


Reger Seifenpulver 


ZJollunionsprojekt fortgeſetzt. Als eriter Ned⸗ 
ner ergriff der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 
Dr. Beneſch das Wort. 


Aus der Republik Polen 


Große Jeuersbrunſt 


Aus dem Lubliner Gebiet werden große 
euersbrünſte gemeldet. Dieſer Tage ent- 
ſtand im Dorfe Bukowina im Kreiſe Bilgoraj 
ein Feuer, dem 34 Wohnhäuſer und 10 Wirt⸗ 
„ mit totem und lebendem Inventar 
zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt etwa 
70 000 Zoty, In Tarnogród find 20 Wohnhäuſer 
und 2 Getreidelager verbrannt. Dort ſchänzt man 
die Verluſte auf 288 000 Zloty. Als Urſache wird 
ein Kamindefekt angegeben. Im Derje Znudz im 
Kreiſe Chelm wurden 10 Wirtſchaften mit totem 
und lebendem Inventar ein Raub der Flammen. 
Der Schaden beziffert ſich auf 180 000 Zloty. Bei 
den Rettungsarbeiten wurden 15 Perſonen durch 
Brandwunden verletzt, vier davon ſchwer. ;, 


Irecher Naubüberfall 


Geſtern mittag wurde in Krakau ein ungemein 
recher Banditenüberfall verübt. In eine 

ohnung in der ul. Zygmunta Auguſta rief man 
Dr. Keller zu einer angeblich kranken Perſon. 
Nach ſeinem Eintreffen wurde er von zwei Män⸗ 
nern er und gejmungen, an den Unis 
verſitätsprofeſſor Biene eine Karte zu ſchrei⸗ 
ben mit der Vitte, ſofort zu einem Konſilium 
nach der bezeichneten Wohnung zu kommen. Als 
er kam, verlangten die Banditen von ihm die 
Herausgabe von 4000 Dollar. Da der Profeſſor 
die geforderte Summe nicht bei ſich hatte, wurde 
er gezwungen an feine Frau zu ſchreiben, damit 
ſie die 4000 Dollar ſchicke. Zugleich nahm man 
ihm 150 Zloty ab. Nach einiger Zeit hob die 
Frau des Profeſſors bei einer Bank 4000 Dollar 
ab und begab ſich in die Wohnung der Banditen. 
Dort nahm man ihr das Geld bereitwilligſt ab, 
und alle drei wurden nun gefeſſelt. Die Banditen 
erklärten, bevor ſie die Wohnung verließen, daß 
ſie die Schlüſſel dem Dienſtmädchen der Herrſchaft 
Glatzel übergeben würden. Die Gefeſſelten ſchlu⸗ 
gen Lärm und benachrichtigten, nachdem ſie ſich 
von den Feſſeln freigemacht hatten, telephoniſch 
das Dienfimädrhen und den Haushälter von dem 
Vorfall. Als dann die Polizei die Glatzelſche 
Wohnung betrat, ſtieß fe auf einen der Banditen, 
der beim Anblick der Poltiziſten zwei Schüſſe ab- 
gab, die en fehlgingen. Darauf verſuchte er 
einen Selbſtmord. Man brachte ihn verletzt in 
das Krankenhaus. Nach den polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen haben an dem Ueberfall der Friſeur To⸗ 
maſz Stamwinjfi, fem unmündiger Sohn Ta» 
deuſz und ein Vagryczewic z. alle aus 
Breſt am Bug teilgenommen. Die Banditen 
waren vor einigen Tagen nach Krakau gekommen 
und hatten, angeblich für die Einrichtung eines 
Ferant Ateliers, eine Wohnung gemietet, 
in der der Ueberfall ausgeführt wurde. Eine wei⸗ 
tere Unterſuchung iſt im Gange. 


„Jeder pole ein Katholik“ 


Eine auffallende Rede des Papſtes 


Nach polniſchen Preſſemeldungen, deren 
Authenzität allerdings in Frage ſteht, hat am 
15. Mai der Papit eine polniſche Pilger- 
ſchaft empfangen, die ihm durch den Primas 
von Polen, Dr. Hlond, vorgeſtellt wurde. Der 
Papit hielt eine Begrüßungsrede, die einen ftar- 
ken politiſchen Einſchlag hatte und in der er zu⸗ 
nächſt ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß 
die Pilger aus Polen kämen, jenem Lande, mit 
dem er ſich beſonders innig verbunden fühle. 
„Gott wollte,“ fuhr der Papſt fort, „daß ich die 
ſchwerſten Momente, die euer Voll durchlebt 
hat, mit euch zuſammen verbracht habe. Gott 
wollte, daß ich mich in eurem Lande für das hohe 
Amt vorbereitete, Vater der ganzen Welt zu fein. 
Ihr habt eure Sorgen mitgebracht, ſie ſind auch 
meine Sorgen. Die lange Grenze eures Landes 
iſt ſtets offen und ausgeſetzt den gewaltigen 
Attacken der Bl DENN Idee, die der Reli- 
gion und dem Chriſtentum verfeindet iſt. 
ſtellt euch dieſen Angriffen würdig entgegen. 
Aber eure Miſſion wird erſt dann beendet ſein, 
wenn ihr in eure glanzvolle Vergangenheit au: 
rückkehrt und die Wahrheit jenes Wortes De- 
ſtätigt: jeder Pole ein Katholik.“ 

Das Zitat der Papſtrede hat in der Tat einen 
ſo e Sen Wortlaut, daß man daran 
zweifeln muß, ob es genau wiederge⸗ 
geben ijt. Es ijt ja nicht das erſte Mal, daß 
die polniſche Preſſe wegen ungenauer Bericht⸗ 
erſtattung über Reden aus ſo hohem Munde zur 
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Ordnung gerufen wurde. Nach hieſiger 
Mentalität könnte jedenfalls das zitierte Wort 
dahin ausgelegt werden, daß Intole⸗ 
ranz gegen andere Konfeſſionen fih höchſter 
Protektion erfreue. 


Vertagung 
des Entſcheids von Wahlproteſten 


Warſchau, 19. Mai. (Eig. Telegr.) 
Geſtern wurden vor dem Oberſten Gericht drei 
Proteſte gegen das Wahlergebnis im Bezirk 11 
(Lowicz, Kutno, Goſtynin und Socharſzew) ver- 
handelt. Die Proteſte ſind von Mitgliedern der 
Volkspartei eingereicht worden, und zwar des⸗ 
halb, weil der Beſchluß der Bezirkswahlkommiſf⸗ 
ſion, daß die Erklärungen von Abgeordneten⸗ 
kandidaten, die in Blanco unterſchrieben waren, 
nicht gültig ſeien, unrechtmäßig wäre. Das 
Oberſte Gericht hat die Angelegenheit vertagt 
und beſchloſſen, die Protokolle der Bezirkswahl⸗ 
kommiſſion anzufordern. 


Der neue rumäniſche Geſandte 
für Polen 
Warſchau, 19. Mai. (Eig. Telegr.) 
Der neue rumäniſche Geſandte für Polen, 
Bilciuriscu, der vorher Geſandter in Sofia 
war, iſt heute früh in Warſchau eingetroffen, 
um ſeine Amtsgeſchäfte zu übernehmen. 


Rückkehr der polniſchen Induſtriellen 


aus Sowjetrußland 

Warſchau, 19. Mai. (Eig. Telegr.) 

Geſtern ſind die polniſchen Induſtriellen, die 
noch in Sowjetrußland verblieben waren, nach 
Warſchau zurückgekehrt. Die erſten zwei Wochen 
hatten ſich die polniſchen Delegierten in Moskau 
aufgehalten, worauf fie eine Reiſe durch Südruß⸗ 
land unternahmen, um die dortigen Induſtrie⸗ 
werke zu beſichtigen. Wie verlautet, iſt es zu 
irgendwelchen nennenswerten Abſchlüſſen oder 
Verträgen mit ſowjetruſſiſchen Stellen über die 
Lieferung polniſcher Induſtrieprodukte nach Som⸗ 
jetrußland nicht gekommen. 


Ihr Eh 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwortlich für den rolttiſchen Teil; Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wtriſchaft: Erich kocwenthal. Für die Teile: 
Aus Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Joenſch 
Fur den übrigen redaltionehen Teil und fur die illuitrierie 
Detlage: „Die Zeit im Bud“; Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen unb Reklameteſl: Hons Schwarzkopf. Verlag „Poſener 
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Für die herzliche Teilnahme bei dem Heimgange unjeres 
lieben Entſchlafenen fagen wir hiermit Allen unjeren 


innigſten Dank. 


Beſonderen Dank Herrn Paſtor Peſchke für die troſtreichen 
Worte und Herrn Hauptmann Zabel, für die anerkennenden 
Worte am Grabe unſeres Entſchlafenen und für die vielen 
Kranzſpenden. 


Familie Weidner, Bodrewo, 
Familie Weidner, Jankow. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 
in grober Auswahl, genau optisch der Gesiehistorm angepaßt empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mikeis eines aut strong 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


Patyk° Konfekt 


kostenlos. 


Junge Dame 
mit ſämtl. Bürvarbeilen beft. 
vertr (Buchhaltung, Schreib. 
maſchine), ſucht Stellig, auch 


n 1 
aushilfsweiſe JUr- sc: U0.— 
Schokolade Gefl. Offerten unter M. J. an kosten 50 Mtr. 
Mundet 5 n e „ 
oznan, Zwierzyniecka 6. m hoch, best ver- 
dem Gaumen ? 328 
Kräftigt „Bemberg“ zinkt, mittelkräftig 
den Körper trūmpfe | |f 2.0 mm oder . In Stärke AN empfehlen wir INN 
Belebt nn mit Einfassung 11 z} 
die Nerven verkauf zu [I mehr, 50 m Stachel- Damen- und Mädchenkonfektion 


Fahrikpreisen draht 7.50 zt. 


Damenhüte und Putz 
für 214.50 ab 


W. Patyk Hurtownia Ponezoch 3 Seiden- u. Florstrümpfe, Handschuhe usw. 
IRRE AH „Atiantic“ Frachtfrei Billigste Preise! Beste Qualitäten! 
Wroclawska, 15 I nach jeder Vollbahnstation 2 o 0 . 
. E Drohtgefiechtfabrikl | F. Lisiecki, Dom Konfekcyjny S. A. 
Alexander Maennel Poznań, Stary Rynek 98-100. 


Nowy Tomyśl W. 5. 
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ALFE, Sach 


Ecke Jasköolcza (Schmwalbenstr.) 


000000000050. 


Der Roman 


‚Königskinder 


UI TINTE UT COTAT OTTONA N DJ UNTEN DIET 
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255 Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel 
8 Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 


Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Posikarten-Zentrale, 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 
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ist in Buchform erschienen und zum reise von 


Mk. 3.00 broschürt 
Mk. 4,50 in Beinen gebunden 


in allen Buchhandlungen erhältlich! 
KOSMOS 5p z o. o. 


Aktuelle 
Gegenmartsbü icher 


Anzeige Nr. 3 


in jeder Buchhandlung zu haben. 


Von der Buchhandlung — 
verlange gegen Nachnahme - Betrag wird eingesandt: 


Groß-Sortiment. 


ne 


TEN Expl. Mill, Frederik T. Lincoln, 
Der Schöpfer einer Nation 
eh. 5.00 M 


n. 8,50 M 
Expl. Jouvenel, Henry de 
Graf Mirabean der Volkstribun. 
Rin stürmisches Leben 
geh. 7.50 M 


Ln. 10.00 M 
Expl. Lamb, Harold, 


Dschingis Khan, 
Beherrscher der Erde 


P f ca. 900 Morg., per 1. Juli, evtl. 
Q ung früher, zu zeddieren. Erforderlich. 
Vermögen ca. 50 Mille Rm. Deutſche Bewerber 
wollen fih melden unter 1258 an die Geſchäftsſilelle 
dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dampfkeſſel 


Mope ftchend, ca. 25—50 m? zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1257 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, eeso: 6. 


MEERE 


Land wirkſchaft 


96 Morg., gute, mafi. gona überfompl. totes und 
lebend. Inventar, prima Boden. Nahe Kreisſtadt und 
Bahn gelegen. Anzahlung 21 20—30 000, a zu 
verkaufen. Offerten erbittet St. Nowicki 
Rogozno WIkp. ul. Wielka Skolna 373. 
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Ein gebr. ji 
fompletter Soniethher Damfpflug 
maſchinen, Syſtem pro 16 PS mit Benskiſchem 
Zeche er g 2 Drahtſeilen, 2 Waſſerwagen, 
1 Wohnwagen ift ſofort betriebsfähig unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. Gefl. Anfragen an 


Maſchinenfabrik Gebr. Papendick, 
Gniew, Pomorze, Telefon 1. 


Expl. Langspeer, Häuptling. 
Eine Selbstdarstellung 
des letzten Indianers 
el. 7.50 M 
n. 10.00 M 


Slegonte und preiswerte 
Damenhüte 
Margarete Schulz 


Poznan, sw. Marcin 41, 1 
(Kein Laden) 


Expl. Lawrence, T. E. 
Aufstand in der Wüste 


Fatum / (Anschritt) 


Evangeliſche Erzieherin mit Unterrichtserlaubnis 
zum Schulanfang für ein Mädchen im 2. Schuljahr 
und Knaben im 4. Schuljahr geſucht. 
Frau Riltergutsbeſitzer Ahle 
Gorzewo, p. Ryczywół, pow. Oborniki. 


Müllerlehrling 


fann ſich melden 1 Werkowo pow. g owiec 
Beſitzer Schlender 


— EEE EEE EEE EEE 
Ausschneiden und in offenem Briefumschlag als 
Drucksache (Porto 5 gr) einsenden. 


nOSMOS Sp. 2 O. o., 


mmm Gross - Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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[1.1254 5.5 Geſchſt. 
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Schermaschinen 
(Hauptner) A 
für Pferde und Rinde 
Ohrmarken 
und Zangen 
Tätowierzangen 
Bullenringe 
Geflügelringe 
aus Zellul. u. Alummiuſ 
Gartenscheren 
Okulier- und 
Kopuliermesset 
Baumsägen 
Glaser diamanten 
empfiehlt | 
in großer Auswab 
zu bedeut. ermăßi, 
Preisen 


Ed. Karge 


Stahlwaren-Lager u. Sehl 7 É 
Poznan, ul. Nowa “J 
(Neuestraße) 


2—3 Bimm, 


an Sommierfrichler ab 
geben. Schön gelegte 
Waſſer, Wald 5 Minu 
entfernt. Tel. u. Radio! a 
Hauſe. Off. u. 1228 © 

Aae dieſ. Zei 


Zimmer 


möbl, evtl. für 2 H X 
od. Damen. Preis ne 
ſonnige Lage. 


P. Wilson — 


Maleckiego 12, W. 5 


900 Morgen guff 


Jagd 


auch Rotwild, ifl 
pachten. Geil. Df. abi 
1256 a. d. Geſch. d 


Poznań, EONA, 


Welche Herzens nit Hen 
wünſcht d. Bekanntſch⸗ ie 
alleinit. intellig. 38 J. al! 
chri. Raufni. u. m. joldi i 
augenbl. krit. Lage, der 
Bekanntſch. hier fit, be i 
Seite ſteh. Ernſtge 
1 1253 a. d. Geſchft d 101 


Poznan, Zw ierzunieef® — | 
finderjeäulei, F 
mit Lyzealbildung M 
1. Juni 1931 Stellung. f 
u. 1255 a d. Geſchſt. d. A | 
Poznan, wier 
en 
s 1e 
cehrmad chen . Dau, 
ſchneiderei geſucht. Kl. Els, 
Mickie wica 17. I 


En 
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Erfahrener Molt si i 
fachmann. oben 
Stellg. als Wer cf 
Filialleiter, evtl. Pa 9.5 
ied" 


Poznan, Zwierzyn 


